
^ hend - Ausgabe

MMmer Mlatt
40 . Jahrgang .

Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs -Preis :

In Wiesbaden und den Landortcn nut Zweig -

Exvcditiouen 1 Mk . 50 Pfg . , durch die Post
1 Mk . 60 Pfg . für das Vierteljahr .

Verlag : Langgasse 27 .

13,000 Abonnenten .

Anzeigen - Prctsr
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeigen
15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Reetamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

Mo . 270 . Samstag , den 11 . Irmi 1892 .

Kaufmännische Fortbildungsschulen .

In vielen Städten , u . a . auch hier in Wiesbaden , sind

kaufmännische Kreise bemüht , durch Errichtung von Fort¬
bildungsschulen den Handelslehrlingen Gelegenheit zu einer -

theoretischen Ergänzung ihrer praktischen Eontorlchre zu

bieten und in denen auch solche Lehrlinge , die mit einer

unzureichenden Schulbildung in den Beruf getreten , die

Mittel finden , Lücken ihrer bisherigen Vorbildung auszu¬

füllen . Im Großen und Ganzen haben die Bemühungen
seither nicht den Erwartungen entsprochen . Mehr oder

weniger hat sich überall der Mangel eines für Lehrlinge
und Lehrherren bestehenden Zwangs zur Bcnutzuug dieser
Anstalten fühlbar gemacht und man kann wohl sagen , das ;

manche Mißerfolge lediglich hierauf zurückzuführen sind .

1 Erst durch die neuen Bestimmungen des Titels VII . der

N . - G . - O . hat die Frage nunmehr ein ganz neues Gesicht
bekommen . Durch den § 154 der N . - G . - O . kann der Be¬

such der kaufmännischen Fortbildungsschulen auf Grund
i statuarischer Bestimmungen obligatorisch gemacht werden ,

woraus für . alle Lehrhcrren die gesetzliche Pflicht entstehen
würde , ihre Lehrlinge zum regelmäßigen nnd fleißigen Be¬

suche der Fortbildungsschule auzuhalten . Damit würde aller¬

dings den Schulen das Wichtigste gesichert werden , was

ihnen bisher gefehlt hat . Durchaus bemerkenswcrth erscheint
uns ein Bericht , welchen die Handelskammer zu Halberstadt
(Handelskammer für den Regierungsbezirk Magdeburg ) in

dieser Angelegenheit an die königliche Regierung zu Magde¬
burg gerichtet hat . Die Frage , ob die Ausbildung der

jungen Kaufleute im Allgemeinen den heutigen Anforderungen
entspricht , verneint die Kammer , indem sie u . A . auf das

: reiche Erfahrungsmaterial der kaufmännischen Stellenver -

mittelungsbureaux hinweist . Als Ursachen werden die meist

ungenügende Vorbildung und die falsche Behandlrmg der
' Lehrlinge in zahlreichen Dctailgeschäften besprochen , die hier

häufig nichts Anderes sei , als em engherzige Ausbeutung
der jüngsten Körperkraft . Dadurch gehe den jungen Eandi -

daten vielfach die Erkenutniß des ihnen Nützlichen und Noth -

wendigen zur Fortbildung verloren und es geschieht aus

eigenem Antriebe nichts , um das ohnehin schmale Bildungs -

capilal ertragfähiger zu gestalten . Was dem gegenüber
heute , wo die Technik des Handels eine ganz andere ge¬

worden , gefordert werden muß , sind obligatorisch einzuführende
kaufmännische Fortbildungsschulen , Anstalten , in denen der

l bereits in einem kaufmännischen Geschäfte thätige jnuge
Mann neben seiner praktischen Arbeit Gelegenheit zu einer

theoretischen Ausbildung und Weiterbildung finde — es ist

mit anderen Worten als ein dringendes Bedürfuiß zu be¬

zeichn « , daß das , was der Handwerkslehrling und - Gehülfe
in den Gewerbeschulen und in den gewerblichen Fachklassen
findet , was der praktische Landwirth in Winterschulen und

von Wanderlehrern hört , auch für den Handelslehrling und

Handelsgehülfen angestrebt werde ; seine Einführung in die

Grundbegriffe der Handelswissenschaften , die Erweckung und

; Erweiterung seiner Anschauungen mit der Erklärung der

wichtigsten Erscheinungen seines Berufgebietes , ein Unter¬

richt in praktischen Disziplinen , Bnchführung , Sprachlehre
u . s . w . , kurz eine Hebung des Bildungs - und Kenntniß -

niveaus vermittels eines methodischen kaufmännischen Schul¬
unterrichts , durch welchen das Interesse und die Liebe für
den Beruf gehoben nnd mit den gegebenen Anregungen vor

allem auch das Ledürfniß nach eigener selbstständiger Weiter¬

bildung geweckt werden könnte . — Auch für die Lehrlinge
des Großhandels , der Eontore , erklärt der Bericht den

Unterricht in einer kaufmännischen Fortbildungsschule zur

Vervollkommnung ihrer theoretischen Ausbildung für nöthig ,

wenngleich auch diese Lehrlinge meistens die oberen Klassen
einer höheren Lehranstalt absolvirt haben . W . C .

Focales .

Wiesbaden , 11 . Juni .

--- Ans der Gesellschaft . Der König von Griechen¬
land , die Prinzessin Maria , der Prinz Andreas , sowie bereit Ge¬

folge frühstückten gestern bei der Landgräsin von Hessen in Darmstadt .
— I . K . H . die Fran Großherzogin von Lnxembnrg
trifft heute Nachmittag , von Frankfurt bezw . Hohenburg kommend ,
auf dem Schlosse in Königstein ein .

—. Kurhaus . Wie wir schon mittheilten , wird übermorgen
(Montag ) , sowie am Dienstag das „ Siiddeulsche Männer - Doppel -

Quartett " vom Großherzoalichen Hosopernthcater in Karlsruhe in
den Abend - Concerten der Kurkapelle auftreten . Das Quartett hat
im vorigen Sommer mit vielem Betsalle int hiesigen Knrgarten
conccrtirt und auf seiner damals durch Deutschland unternommenen

Koncertrcife , gelegentlich deren es auch int Friedrtch -Wilhelmstädti -

schen Concertpnrk in Berlin , int Krhstallpalast in Leipzig , im Stadt¬

park in Cassel u . s. f . auftrat , überall die nngetheilte Anerkennung
des Publikums und der Presse gefuudeu . Das Repertoire des

Quartetts besteht aus Kunstgesäugen , Volksliedern und heiteren
Stücken und versprechen die für Montag und Dienstag , anfgestellten
Programme den Concertbesuchern genußreiche und amüsante Stun¬
den . Besonderes Eintrittgeld wird nicht erhoben , doch sind alle

KurhauSiarten beim Eintritt zum Garten vorzuzeigen .

( * ) Leichenfeier . Die Bestattung unseres verstorbenen Mit¬

bürgers , des Herrn Dr . Theodor Stamm , gestaltete sich zu einer

würdigen Feier . Eine Sängerabtheiluna — Mitglieder des König¬
lichen Theaterchors — kettete dieielbe an ' dem Grabe auf dem neuen

Friedhof ein durch den Vortrag des Liedes : „ Wie sie so sanft

ruh
' n "

. Manches Wort aufrichtiger Theiluahme und treuer An¬

hänglichkeit wurde daun dem edlen Freunde nachgerufen in die

stille Ruhestätte . Hat er doch ein langes , gesegnetes Menschenalter
im Dienste der leidenden Mitwelt gearbeitet und gekämpft , gelitten
und gestritten . In seinem „ Evangelium der That

"
hat er schon

vor fast vierzigJahren seine bahnbrechenden Ideen niedergelegt und

sich einen geachteten Namen erworben als sozial -politischer Schrift¬

steller und Volkswirthschastler . Vor zwanzig Jahren etwa gab er
die Anregung zur Gründung des „ Allwohlbimdes

"
, der sich als

eine seiner ersten Forderungen die Bodeubesitzrefonn auf die Fahne

geschrieben hat . Er dnrste es noch erleben , daß seine Saat zu
sprießen begann ; in der Gegenwart schon tritt man seinen Plänen
näher und erhofft von der Verwirklichung derselben Befreiung der

leibenden Menschheit von Druck und Schulden . So wird der Ver¬

storbene , der als ein genialer Mann seiner Zeit weit voransgceilt ,
sortlebeu im dankbaren Andenken der Nachwelt . Es sprachen am

Grabe und legten Kränze nieder unter Anderen Herr Dr . Stelzner
int Auftrag des Vorstandes vom „ Allwohlsbund

" und Herr Re -

daeteur Kronsbein im Namen des deutschenSchriststellervereius ,
dessen Mitglied der Verstorbene war . „ Es ist bestimmt in Gottes

Rath
"

schloß die einfach schöne Feier .

— Für Steuerzahler . Montag , den 13 . Juni , haben nach
dem Hebeplan für die Staatssteuer ( Kassenlocal : Friedrichstraße 25 )
zu zahlen die Steuerpflichtigen der Straßen mit den Anfangsbuch¬
staben Gr.

--- Kgl . Preuß . Klaffen - Lotterie . Die Erneuerung der
Loose zur 1 . Klaffe 187 . Lotterie muß bis zum 20 . d . M ., . Abends
6 Uhr , vorgenommen fein . Die Auszahlung der Gewinne 4 . Klasse
186 . Lotterie erfolgt vom 13 . d . M . ab .

- -- Zilbrrhochzett . Unser Mitbürger Herr Mathias Ragnet
feiert morgen das Fest seiner silbernen Hochzeit.

S ) Gegen den Gelreiderost . Durch das starke Austreten
etreiderostes im vorigen Jahre lenken die laudwirtschastlichen

Zeitschriften gegenwärtig die Aufmerksamkeit auf den Bcrberitzen -

strauch ( Berberis vulgaris L .) , da derselbe dem gefährlichsten der
drei Pilze , welche das Getreide rostkrauk machen können , dem Pilz
Aecidium Berberidis , als Zwischeuwirth dient , von rocldjent die

Sporen auf das Getreide übergehen . Da jetzt die beste Zeit ist , um
diesen Strauch unter anderen Ziersträuchern herauszufiuden , so wollen
wir hier eine kurze Beschreibung folgen lassen . Er wird 1 bis 2
Meter hoch , hat aufrechte , deutlich gefurchte , grauwcißliche Aeste ,
wimperig - gesägte Blätter , reichblütige , schön gelbe Trauben und läng¬
liche rothe Beeren . Es liegt int eigensten Interesse der Landwirthe ,
auf diesen Strauch zu fahnden und seine Vertilgung , besonders in
der Nähe von Getretdefeldern zu veranlasseu . Geschieht dies unge¬
säumt , so wird die Rostgefahr der Berberitze noch für dieses Jahr
befestigt ; andernfalls würde dieselbe sehr bald ihre rothen Rofl -

pusteln entwickeln und die Halmfrüchte inficiren .
---- Aeber den Begriff der „ Kurtare " hat das Berliner

Landgericht I . kürzlich ; in einem Prozesse der Kurdirection in

Friedrichshagen eine interessante Entscheidung getroffen . Hiernach
ist eine Kurtaxe keine öffentliche Abgabe , sondern eine rein privat -

rechtliche Gegenleistung für die Gewährung gewisser Nntzuugsrcchte .
Daraus folgt , daß die Gemeinde , die auf eine Kurtaxe Anspruch
macht , erstens nicht befugt ist , sie wie öffentliche Abgaben zwangs¬
weise beizutreiben , sondern int Falle der verweigerten Zahlung den

gewöhnlichen Rechtsweg beschreiten muß ; zweitens , daß die Gemeinde ,
wenn der Badegast bestreitet , von den Einrichtungen der Bade -

Verwaltung Gebrauch gemacht zu haben , dafür beweispflichtig ist .
— Vakanz . Das landwirthschaftl 'He Institut zu Hof Geis¬

berg sucht an Stelle des verstorbenen Herrn Dr . Rob . von Malapert -

Neusville eine Lehrkraft für Physik , Chemie und lattbto . chem .

Technologie . Anmeldungen geeigneter Bewerber sind an Herrn
Jnstitutsvorsteher Weil , Elisabethenstraße , zu richten .

— Uom Wetter . Ein französischer Witterungskundiger nach
Art unseres Rudolf Falb , Namens Hcnride Parville , erklärt im

„ Jouriral des Debats " im Verlaufe einer längeren meteorologischen
Auseinandersetzung , daß das ganze Jahr 1892 ein trockenes und

warmes fein werde .
— „ Der Kärnthner Kans " mit feinen Singvögeln tritt

morgen Nachmittag in der Schießhalle des „ Bürger -Schützen -Corps
"

,
U nter beu Eichen , Abends dagegen nochmals im „ Deutschen Hof

"

Goldgasse 2a , auf .
x Schonet die Eidechsen ! Seiber gehört die Eidechf

auch zu den Thieren , welche aus Unticrftanb und Unwissenheit sehr
häufig verfolgt werden , statt daß man ihre Vermehrung auf alle mög¬
liche Weise begünstigen sollte . Einem jeden nur einigermaßen auf¬

merksamen Beobachter wird es nicht entgangen sein , daß nicht nur
kleine und große Knaben , sondern auch sehr oft unvernünftige

Burschen diesen niedlichen , unschuldigen kleinen Thierchen , die

nicht einmal einem Kinde etwas zu Leide tlnin , äußerst feindlich

entgegentreten . Lose Buben schlagen die Eidechse , wo sie die¬

selben finde » , aus purem Muthwillen tobt , und wer da glaubt , sie

beabsichtigen dabei ihre naturgeschichtlichen Kenntnisse zu erweitern ,
der irrt sehr , denn die meisten Jungen betrachten die erlegte Ei¬

dechse nicht einmal oberflächlich , sondern lassen sie ruhig liegen .

Welch absonderliche Gründe mauchmal die Jungen znm Fang
einer Eidechse verleiten , dafür mag folgendes Beispiel den Beweis

liefern : Ick ; habe einmal einem Jungen , der auch eine Eidechse

( 10 . Fortsetzung .)

Wilde Hiebe .

Novelle von Konrad Tekmanu .

Padre Martino schlug kopfschüttelnd die Hände zusammen .

Ich aber fügte hinzu : „ Für mich wird Angiolina
' s Wille

genügen und er wird mich bestimmen , zu thun , was meines

Amtes ist . Wenn ich mich weigerte , ihren Wunsch zu er -

füben , so wäre das nach meinem Gefühl nicht Diel anders ,
als wenn Sie , Padre , einer Sterbenden , die danach begehrt ,
die letzte Oelung versagten , bloß weil der Gatte derselben
von der Laune befallen ist , es sei besser , daß sie ihr fehle .

Ich habe mich dieser Laune nur so lange gebeugt , als

Angiolina sich selber ihr beugte . Gebilligt , oder auch nur

begriffen habe ich dies Letztere nie . Soweit darf nach

meiner Auffassung die eheliche Liebe und dars der Gehorsam
niemals gehen , daß sie sich einem verbrecherischen und wahn¬

witzigen Verbot fügen sollten ; das kann auch Ihre Religon
nicht fordern , Padre . Dieser Blinden verbieten , sich ihr

Augenlicht zurück schenken zu lassen , ist eine Sünde , und ihr
das Augenlicht vorenthalten , während man sich befähigt glaubt ,

es ihr zu verschaffen , nicht minder . Wenn Tobia die erstere

Sünde begehen will , mag er sich mit seinem eigenen Gewissen
darüber absinden , ich bin nicht gewillt , die letztere zu be¬

gehen . Wenn Angiolina morgen kommt , werde ich morgen

zur Operation schreiten .
"

Ich hatte mich allmählich nun auch in einige Erregung

hineingeredet und der Priester seufzte bitterlich vor sich hin ,

während er mir zuhörte , schüttelte immer wieder sein Haupt

und ließ die Daumen der znsammengcfalteten Hände über¬

einander laufen , ohne das rechte Wort zu einer Ewiderung

zu finden . Endlich sagte er traurig : „ Es soll also Zwist

Ulst) Unfrieden geben , noch mehr , als bisher . Ach Herr ,

Herr , glauben Sie mir nur , es wird gewiß ein Unglück ,

wenn Sie auf Ihrem Willen beharren . Sie haben ja Recht ,

ich geb es Ihnen zu ; und so einem armen Wesen , das zu

Einem gelaufen kommt , und um sein Augenlicht bettelt , solch '

einen Herzenswunsch , solch ' ein köstliches Gut des Lebens

verweigern zu sollen , das ist ja gewiß hart und schrecklich .

Aber , Herr , Sie kennen den Tobia nicht . Der ist ja wohl
lammfromm geworden bei seiner Fran , das muß wahr sein ,
aber wenn er gereizt wird , — und er ist jetzt schon gereizt ,
— wenn man gegen seinen Willen handelt und stellt sich
ihm in den Weg und nimmt es mit ihm auf als Gegner
und Widersacher : dann , Herr , steh ' ich für nichts mehr .

Dann ist er wie ein wildes Thier . Und jetzt , wo er sich

seinen Groll vertrinken will und sein Blut im Rausch nur

noch mehr erhitzt , jetzt ist er sicherlich furchtbarer als je .

Einen Todtschlag wird er verüben , Herr , geben Sie nur

Acht : einen Todtschlag ! Denn ehe Blut fließt , geben sich
diese Rasenden ja nicht zufrieden . Die Angiolina oder Sie

selber , Herr , Einer von Ihnen Beiden wird ihm zum Opfer
fallen , wenn nicht gar sie alle Beide ! Geben Sie nur Acht ,

ich kenne ihn und ich sag ' es Ihnen voraus . So etwas

endet hier bei uns nicht anders .
"

Seine Worte hatten sich zuletzt in ein weinerliches Jam¬

mern verloren und er reichte mir über den Tisch seine welke ,

zitterige , braune Hand herüber , als wollte er jetzt schon

Abschied von mir nehmen , da mein Leben bej meinem

Eigensinn nun doch einmal verwirkt war . Vielleicht wollte

er mich auch nur beschwören , Vernunft anziinehmen . Ich

aber war , obgleich ich seinen Worten die Berechtigung nicht

ganz versagen konnte nnd die Sache wahrlich nicht leicht
nahm , — dazu kannte ich selber schon die Sieilianer zu

gut — kein Mann der Furcht und hätte niemals meinen

Entschluß aus Besorgniß um mein Leben geändert oder auf -

gegeben ; der Widerstand konnte mich im Gegeniheil nur

reizen . „ Sie wären also der Ansicht , Padre,
" fügte ich ,

„ es sei meine Pflicht und Schuldigkeit , Angiolina die Ope¬
ration zu versagen , wenn sie mich darum bittet ? "

Darauf erwiderte er mit einem kläglichen „ Ach nein ,

ach nein ! " und er wisse selber nicht mehr , was er mir

rathen solle , nur so viel stehe fest , daß es ein Unglück geben
müsse , und er wolle nur gleich wieder hinaus , um dem

Tobia noch einmal in ' s Gewissen zu reden , so dringlich er
' s

nur vermöge , damit er sich nachher wenigstens keine Vor¬

würfe zu machen habe . Darin bestärkte ich ihn nach

Kräften , aber er klagte gleich hinterdrein wieder , der Tobia

sitze gewiß in der Schänke und ein vernünftiges Wort sei

doch nicht mit ihm zu reden und wenn hier die gebenedeite

Jungfrau nicht helfe , sei Alles verloren . Damit verließ er

mich , immer vor sich hinmurmelnd nnd mit dem Kopf schüt¬
telnd , und ich blieb in ernsten Gedanken allein .

Viel zu überlegen gab 6-3 aber wirklich nicht für mich .

Ich konnte nach meiner Auffassung der ärztlichen Pflichten
eine so folgenschwere Operation , die doch mit keinerlei Ge¬

fahren verbunden war und das glücklichste Gelingen verhieß ,

unmöglich von der Einwilligung eines wahnwitzigen Mannes

abhängig machen , der seine nach dem Licht des Tages be¬

gehrende Frau durchaus blind erhalten wollte . Vielmehr
war ich fest entschlossen , ohne selber einen erneuten Schritt

zur Verwirklichung der so lange und sehnlichst geplanten
Operation zu thun , einer Bitte Angiolinas , sowie solche an

"
mich herantrat , zu willfahren und die . Verantwortung dafür
ihr selber zu überlassen oder , soweit sie mich betraf , auch

furchtlos auf mich zu nehmen . Höchstens , daß ich ihr die

Besorgnisse , welche Padre Martino hegte , noch vorhalten
wollte . Mit diesem Vorsatz suchte ich mein Lager auf und

war durch die Anstrengungen der letzten Wochen körperlich
so abgemattet , daß ich bald in tiefen Schlaf verfiel und

ohne Traum bis in b $ u Morgen hinein ichlnmmerie . Erst



< in heftiges Pochen an meiner Thur lvcckte mich und da sie
Unverschlossen war , rief ich noch in halber Schlaftrnnkenheit
ein „ avanti ! “

, um dann aber mit einem jähen Ruck empor¬
zufahren und den letzten Rest von Bewußtlosigkeit von mir
abzustreifen .

Denn durch die anfgerifsene Thür stürmte ein Mann
herein , der so verstört und verwildert aussah , daß ich Mühe
hatte , Tobia Torelli in ihm zn erkenne « . Haar und Bart
hingen ihm wirr ums Gesicht , seine Kleidung war arg zu¬
gerichtet , wie wenn er Nachts im Freien unter Gestrüpp
mrd Dornen gelegen hätte , « nd seine Augen glühten und
schinlmcrten , wie ein paar Kohlen , aus einem aschfahlen
Gesicht hervor . Wie er mm so , die Büchse im Arm , und
das Heft seines Gurtmeffers lugte ihm aus der Hosentasche
hervor , mit einem Satz in ' s Gemach sprang , war mir nicht
gerade behaglich zu Muthe . Denn Gutes führte er schwer¬
lich im Schilde , danach sah er nicht aus , und ich war wehr¬
los und hatte nicht das Geringste zur Hand , m » mich auch
mir vertheidigen ^ zu können . Bei solcher Sachlage war ich
gleich in der ersklu Secunde bergwetfdt munter und » Ach¬
tem und der Schrei „ Tobia ! " den ich unwillkürlich ausstieß ,
komite ihm nicht gerade bedeuten , daß ich sonderlich erbaut
über seinen frühen Besuch war . Die düstre Prophezeiung
des Pfarrers schiert sich vielmehr rasch genug zu verwirk¬
lichen .

Z « meiner höchsten lleberraschnnz aber warf sich der
Bursche , als er an mein Lager gekommen war , nicht etwa
über mich , sondern neben meiner Bettfi -Äle Mr Erde nieder
vuf die Kniee , that seine Buchse von sich und rief mir zu :
„ Fürchten Sie nur nichts von wir , Herr , ich bi » nicht hier ,
um Ihnen em Leid anzuchun , ganz wahrhaftig nfthr .
Gestern Abend wollt ich ' s uoch und dachte , es ginge mcht
anders und nur so könnt ' es enden und ich wäre heraus
aus allem Elend und allem Jammer . Aber bee Nacht — ,
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haltig verfolgte , ernstlichen Vorhalt gemacht , und als ich den¬
selben fragte , warum er denn « gentlich die Eidechse in seine Ge¬
walt zu bringe » suche , gab er wir folgende Antwort : „ Ich will
damit daheim meine Schwester » schrecken » nd ängstigen,

" was doch
gewiß als ein emfältiger , dummer Scher , zu coachten ist , der nicht
etitmd einem höchst rohen und gefShkkostn Ssaben Veranlafiung
geben dürfte , cm ganz harmloses Wesen gu morden . Dir Eidechse
gehört zwar einer Therklasse an , gegen welche sehr viele Menschen
einen geheime » WSsrwAen hegen ; sie fliesten mit Grauen das
stumme , kalte , lichtscheue , mitunter giftige Gewürm , bet in den
Schlamm oder an einen feucht « , dunkel » Ort gekannt , trage und
schwerfällig dahmlebt . Ader rin verständiger Maisch , der rimnal rinc
Eidechse etwas näher betrachtet , der ivird finden , daß dieselbe eine
Ausnahme von ihre » Genossen macht , denn er wird mit Ver¬
gnügen das prachtvoll schöne Glitzern ihres Kleider an der Sonne
bewundern , er wird mit Freuden ihren , munteren , unschuldigen
Spiele zusehen , und demnach hat dnnhau « Niemand nötbig , sich mit
Abscheu von einer Eidechse zu entfernen . Da nun die Eidechse ein
höchst nützliches Thiercheu ist , da « nur lebt von Kerb - und Weich -
thieren , den Larven , Raupen , Fliegen , fiüifmt , Würmern und
Schnecken , so verdient daflclbe sicherlich nicht so häufigen Verfolgungen
ausgesetzt zu sein , sondern es darf mit Recht großen Anspruch auf
den Schutz der Menschen machen , die alle Ursache haben , dieses
äußerst nützliche Geschöpfchen als Vertilger des schädlichen Unge¬
ziefer « in ihren Gärten einzndürger « . Der THcrsnWtt H . Cursch -
inaim - Gießai richtet daher an alle - Freunde der rhierwelt die
freundliche Bitte , der Eidechse und auch der Blindschleiche , die
ebenso nützlich ist , ihre Aufmerksamkeit zu schenken und dahin zn
wirken , daß denselben die größte Schonung zu Theik werde , aber
namentlich bittet er die Herren Lehrer , chre Schulkinder durch Be -
lehruug von der Nützlichkeit der Eidechse und Blindschleiche zu über¬
zeugen und dieselben ernstlich zn ermahnen , für immer von solchen
unbarmherzigen Verfo lgungen abzustehen .

fünfundzwanzig volle Fahre , — mwo ui ™ neu ^ . u ms zur
Bahre ! — H .

" Eine weitere Ovation soll Herrn Bethge in der
heutigen Theatervorstellung bereitet werdens in welcher er den
El - ristian Thimotheus Bloom in „ Rosenmüller und Finke

" ipielcu
wird , eine Rolle , in welcher der Jubilar zum erste » Male an der
hiesigen Hofbühne gaftirte .

„ . .fr 3tt # t K * thg « - Knl »Uä »t » ». Aus Anlaß der Borfeier seines
25 - iahrigen Jnbiläums als Mitglied des hiesige « Königlichen TlMters
wurde Herrn Hofschauspieler Bethge gcsttrn Abend vom „ Wics -
vadener Masiknerein "

auf Beraalasfung von Freunden des all -
beliebten Jubilars ein Ständchen vor semer Wohnung in der Gustav -
Adolfstrnße gebracht . — Die Vorstände und Mitglieder des König -
lltchen Theaters haben Herrn Bethge eine massiv goldene Tabaks¬
dose , im Geschäfte des Herrn HofiuwelierS Jul . Herz anaefertigt ,
mim Geschenk gemacht , welche die nachfolgende von Herrn Graveur
Carl Hexamer an - geffihrte Jusehrist trägt : „ Franz Bethge zur
Ennnerung 1867 — 1892 . Tic Vorstände und Mitglieder des König¬
lichen Theaters in Wiesbaden .

"
Dieses Geschenk wurde den ,

Jubilar heute Vormittag von einrr ans den Herren Geh . Hosrnth
Ad elon , sowie den Regiffeuren Herren Grob ecker , Do rue -
w a ß und K ö ch y bestehenden Deputation ht dessen Wohnung über¬
reicht . Heute früh wurde der Jubilar durch ein Quartett des
Herren -Chores der König ! . Bühne mit « Htm Stündchen über¬
rascht . — Einer der ältesten hiesigen Freunde des Jubilars
sandte demselben einige perlen " ans A . Wilhelms

' s Kelle¬
ren und schrieb dazu : „ Mein lieber guter Franz , — Ich
flecht ' Dir feilten Kranz , — Der Kränze wirst genug erhalten , -

. Dafür laß ich die Freunde walten . — Doch geb ich Dir vorn schönen
Rhem — Wilhelmi ' schen Jubiläumswriu , — Der stärkt die Nerven ,
thut Dir gut , — Must weiter , Franz , mit frohem Akuth — Noch

ihre , — Dar Glück bleib ' treu Dir bis zur

• ° - SJrtWfrltt . Die Gäste des „ Poppenschäukelcheu
"

, der re -
nomuttrten Wirtschaft Herrn F . Eschbacher in der Nöder -
straße , veranstalten morgen ein Waldfest . As Festpkatz ist ein schön
gelegener schattiger Waldort untveit der Leichtweishöhle , rechts von
der nach den „ Herren -Eicheu "

führenden Straße , gewählt worden .
Der schone Verlauf der gleichen Veranstaitnng im vorigen Sommer
laßt erwarten , daß auch das morgige Fest alle Theilnelmier befrie -
digt , zumal di « Verguiigungs - Commission für Unterhaltung durch
Mufik -Votträge , Jugendfpirie re . bestens Vorsorge getroffen hat .
Zu dem lieft « ist eine besondere Sendung des berühmten „ Culm -
bacher Stoffes

"
eingetroffen , auch ein kleiner Imbiß steht bereit .

Die Verbindung mit dem Festplaye ist «ine so gnt «, daß . wenn auch
Einer fernen „ Zwirnt "

weg hat , wie der Berliner sagt , er doch nicht

^ „ © to ^ eni "
braucht . Hoffentlich ist auch der Himmel dem Feste

— N < tt gemachte Karstoskeln . Um die jetzig « Jahreszeit
fallen viele Hausfraum eincnt Betrüge zum Opfer , der gerade in
größeren Städten täglich hundertfach verübt wird . Es ist nämlich ,
wie di « „ Volksztg .

"
schreibt ^ festgestellt , daß der weitaus arötzlc

Theil der als „ neue "
startoiftln auf beit Markt gebrachten Wanrc

der vorjährigen Ernte entstammt . Die Frucht wird rimge Zeit
langer im Herbst in der Erde gelassen , den Winter über in Lehm
aufbewahrt , dann abgewaschen und als von der frischen Ernte her -
rührend , feilgeboten . Ebenso werden alte Heringe dadurch jung
« emacht , daß man sie eine Zeit lang in Milch legt . Gegen einen
Materialwaarenhändler in der Bruuuenstraße in Berlin ist dieser -
halb jetzt das Sttafverfahren wegen Betruges mtd Verfälschung
von Nahrungsmitteln eiugeleitet worden .

- - Losendiebe treiben ihr Unwesen , nachdem kaum die Zeit
gekommen , da die „ Königin der Blumen "

ihre herrlichen B rächen
« schließt . So wurden in den Roseugruppen auf dem „Warmen

Damm "
gestern Abend 9 Uhr zwei Rosendiebe gefaßt , welche ziem¬

lich viel Rosen zum Verkauf geschnitten hatten . Heute Morgen
halb 4 Uhr erwischte der Gartenaufseher daselbst wieder einen
Menschen , welcher Rosen in ein Körbchen geschnitten hatte , offenbar
ebenfalls zum Verkauf .

„
= Wr berühmteKchwm » Peter auf dem Warmen Damm -

Wciher ist gestern verendet . Seine vielen Freunde und Fremidinncn
werden d « s nicht ohne Schmerz vernehme » , dagegen dürsten die
jungen Enten ihm „ keine Thräne nachwsnen

"
, denn diese niedlichen

Thierckwn waren nie sicher vor ihm . Er hatte sie stets mit großer
Energie verfolgt .

±, Klein » Uotizr « . Die Kgl . Regierung zu Wiesbaden er »
theutc Herrn Photograph Krell hier die Concession zum Betriebe
des Photographischen Ateliers auf dem ^ Jagdschloß
Niederwald ab 1 . Jminar 189s . — Der Abfuhr - Unternehmer
August Ott hier . Höchstraße 6 , checkt uns mündlich mit , daß er
gu der aus Mainz von dem dortigen „ Neuesten Anzeiger " be¬
richteten Thierschinderei in keinerlei Beziehung stehe .

r , . Der 40 Jahre rite Knecht Heinrich Huth wurde
gestern Abend aus dem Hofe der Brauerei an der Mainzerstraße
von einem Pferche derartig gegen das linke Dein geschlagen , daß eine
klaffende Wunde eittstaiid und der Verletzte ärztliche Hilfe in An¬
spruch nehmen mußte . — Gestern Nachmittag gegen 23/ « Uhr wurde
am Rondel ui der Biebricherstrahe die Barriere der Dcunpfstraßeu -
bahn so früh geschlossen , daß dieselbe auf den zu dieser Zeit
passireuden fahrplanmäßigen Zug der Dmnpfstoaßenbahn siel und
Mien auf dem vordere » Perron de « zweiten Wagens stehenden
Schaler lricht am Kopfe vorletzte .

Mvbstäsii « Airs dem Keller eines Hinterhauses in der
wurden am Dienstag Abend 20 Flaschen Wein ,1 Flasche Rum und mehrere Töpfe mit eingemachtem Obst eitt -

we ' wet . — ^ n einem Tanzlocal verschwand einem Mädchen am
L Ppugftfoiertag ein Tuch . — Ei « Frauenzimmer , welches in erneut
Metzgerla ^ n für 6 Pf . Wurst kaufte , nahm die Gelegenheit wahr ,die Ladenkafse aiiszurmi -men und zu verduften .

-o - Kesft ; « - rchsel . Herr Kaufmann Adolf Linueukohl
und Herr KNufmann . Lndwia Kimmel haben 3 Ar 41,50 Quadrat¬
meter Bauplatz an der Göthestmße für 11,294 Mk . an die Herren
Schremsrmrister Josef Och « und Schornsteinfegermrister Caspar
SA w a nk hier verkauft . — Die letzgenauntm Herren hoben ferner
1 Ar 90,25 Quadratmeter Bauplatz daselbst für 6849 Mk . von
Herrn Gutsbesitzer Karl von Reich en au H . und 1 Ar 91,75
Quadratmeter für 6903 Mk . von Herrn Major z . D . Karl
von Reichenau I . hier gdauft

KrsvinriMes .

( ? ) L !«i > üstrim a - M . , 10 . Jrmi . Nächsten Sonntag wird
vom hiesigen „ Jüngsiugsverrin " im Saale zam „ Hirsch

" das
religiös « Schauspiel „ Der heil . Pankrattus "

zur Aufführung gebracht .
Der Eintrittspreis ist für Erwachsene auf 40 und für Kinder auf
20 Pfennig festgesetzt . Der Reinertrag der Veranstaltung ist zur
Anschaffung einer Alvysiurfahne bestimmt .

. ( ? ) Mickrer , 10 . Juni . Das sonneuwarme Wetter hat den
Weinstock io gefordert , daß mmt in fast allen Lagen bereits blühende
Trauben antrifft Was die Aussichten bezüglich der Menge betrifft ,
io sind bicielbrn nicht besonders erfreulich : während die Gescheine
an den RieSirugstöckeri in ziemlich befriedigender Anzahl vorhanden
sind , haben die Oesterrricher Stöcke fast gar keine Gescheine . Leider
macht sich auch bereits wieder ein Rebenfeind in unliebsamer Weise
bemerkbar , nämlich der Rebenstecher ( Rhynchites betuli ) . Fleißiges
Wlefen der glänzcud grünen Käferchen und Einsammeln und Ver¬
brennen der Brattwickeln , welche dir Eier beherbergen , sollte energisch
betrieben werden .

n .
* der Umgegend . Der Bursche des Lieuteuaittz von

Lucais in Mainz , welch letzterer jüngst so viel von sich reden
machte , ist dieser Tage beim Exerzieren vom Pferde gestürzt und
TagS darauf gestorben .

In Cron b erg wurden kürzlich die ersten Arbefte « zur An¬
lage des Electt -nitatSwerkrr begonnen . Ein Theil der Maschinen ,
sowie die große Zahl der für das ganze Werk nothwendigen Maste ,
trifft bereits in wenigen Tagen rin . Am 1 . August soll SÄoß
Friedrichshof bereite elemcksch beleuchtet sein .

Auf der Gustav ebn rßwittde eine Briquettfabrik errichtet ,
welche nächsten Montag den Betrieb eröffnen wird .

In Oberursel hat sich am dritten Feiertag Abend rin Vor¬
fall ereignet , der einem Mordversuch ähnlich sieht . Ein Herr 9t .
von Frankfurt soll brieflich nach diesem Ort bestellt , m einen
Hinterhalt gelockt und mittelst eines gefährlichen Instruments
furchtbar zugersichtct worden fein . Ursache wird in dem Fallissement
erner Oberurseler Fabrik gesucht , woran A . die Schuld tragen soll .
Als verdiichttg , diesen Uetzer fall begangen zu haben , wird em Back -
steinfabrikant bezichtigt .

Deutsches Keich .
* Kos - tttrd Rtttssr : ttt - N « chtticht « r . Der Hof -

ocnrht meldet , daß der König von Schweden Montag
Abend um 8 Uhr in Berlin eintrifft . — Der „ Nordd . Allg .

"

zufolge sicht die Reise des Königs von Rumänien nach
Potsdam unmittelbar bevor . — Der „ Reichsanzeiger " ver¬

öffentlicht die Verleihung des Louisen - Ordens mit der Jahres ,
zahl 1813/11 an die Köni gin - Regentin der Nieder ,
lande . — Dem „ Berl . Tagebl .

" zufolge wird der Araber¬
häuptling Tippo Töp in den nächsten beiden Monaten hi«
erwartet . Derselbe beabsichtigt , AudienM beim Kaiser und
beim Reichskanzler nachzufuchen .

* S « Kaiser « nd Ki » « arck . Aus dersekbrn angeblis
„ wvchlnnieriichteteu Quelle "

, der die neuliche Meldmig zur Fraoe
der Ausföhmmg zwischen Berlin eub Friedrichsruh entstammte , er¬
halt die „ Tagt . Rrmdsch ." nachstchende Mitiheilnng : Wr habe «
in einer Notiz , die von der Presse vielfach besprochen worden ist

Kurzem darauf hingewiesen , wie die Nachrichten über eine peil
souliche Annäherung des Fürsten Bismarck an den Kaiser mehr
und mehr eine greifbare Gestalt annehmen . Wir haben zugleich
angedentet , daß hierzu die unumgängliche Voraussetzung ein erster
Schritt des Fürsten fein müßte . Aus Hamburg wftd uns nun¬
mehr bau unterrichteter Seite gemeldet , daß nach Mittheilung einer
Saorenb der Kaisertage in Kiel zugegen gewesenen Persönlichkeit
Fürst Bismarck zu einem solchen Schritte bereit sei . Derselbe würde
noch vor . der Reise zu der DermWung seines Sohnes nach Wien
eine Audienz Bei Sr . Majestät dem Kaiser erbitten , tu welcher et
über die Vorgänge der letzten Jahre , welche einer Ausklänmv be-
durstig erscheinen könnten , bestiedigenden Aufschluß zn geben hofft .* Der Zar und Glsaß - Lathringen . Die Köln . Ztg . ver¬
sichert „ auf Grund zuverlässigster Quellen "

, die Kieler Zusammen - ;
tunft habe rächt den geringsten Zweffel gelasien , daß , falls ez
Frankreich belieben soll , die für Deutschland längst gelöste elsaß -
lothnngische Frage Deutschland gegenüber rin Mal practisch auf -
Mrolleu , der Zar rächt daran denken wird , Frantteich m seinem
Vorgehen zu nnterftützon . „ Die Erklärung , die ht dieser Hinsicht
der Zar abgegeben hat , ist völlig unziveideutig , und chre friedliche
Tragweite tst so groß , daß sie der Neigung , sich in Deutschland
über das Nancyer Manöver besonders anfznrrgen , wohl ein Gegen -
Mwichi ju geben vermag , zumal dieses Manöver einen metallischen
Beigeschmack hüt .

"

kti -nifle Antwort auf das französisch - rusfisch .
tschechische Plaistr m sstaney giebt die „ Straßb . Post "

, indem sie
schreibt : Was uns angeht , so läßt sowohl Kiel als Nancy fiir
uns kein Abweicheu von dem erprobten Wahlspruch zn : „ Toujonrs
en Tedette “

. Wir wollen feinen Krieg ; wir haben keine Revanche -
gedankeu und keine Eroberunasgeliiste ; wir streben rächt nach Er -
iveiternng mtseres Besitzes , nicht nach Ausdehnung unserer Macht ,
nicht nach Vergrößerung uitseres Ansehens . Unter einziger Wunsch
geht dahin , daß man uns in unserem Hause unbehelligt lasse , m >d 1
rätr sind des besten Willens , mit jedem gute Nachbarschaft zu halten , i
der sie mit uns hält , sowohl mit dem Zaren als mit Carnot .
<sebeu Friedensstörer aber werden wir abwehren bis zur letzten
Anfpauliung imferer Kraft . Und dem tschechischen SchelmeMied
setzen wir Dr . Martin Luther ' s Kernspnich entgegen :

Und wenn die Welt voll Teufel wär '
.

Das Reich muß uns doch bleiben !
* Herlm , 11 . Juni . Der Ahlwardt - Scaudal hat nach

»drittich - .Mlaem . Ztg .
" die Folge gehabt , daß die türkische und

die brasilianische Regieriuig die Bestellung von Probegewehrm an¬
der Lorwe ' scheu Fabrik rückgängig gemacht haben . — Gegenüber den
8 » ci -

toarteubenVersuchen,eine russische Anleihe in Deutschland ;
airfzunchmen , weist die „ Kreuzzeitung

"
auf die fortdauernden rräsi - i

scheu Truppen - Nachschiednngen nach Westen hin . Auch die beiden ■
Jnfanterie -Regttnenter ans Saratow an der Wolga würden dem -
rmchst an die preußisch - öfterreichische Grenze verlegt . — Der „ Reichs -
AmeiM

"
stellt fest , daß eine Bestätigung der Nachricht über den

Tob <$ turn Pascha ' s bisher nicht eingejgaugeu sei . — Der ehe¬
malige Piouierl -auptmauu und Ingenieur Jmmeckenberg hat beim
Magistrat dre Genehmigung zum Bau einer Probestrecke einer
elektrische « Tiesbahn nnterhnlb des Spreebettes
nachgesucht . — Die Strafkammer hatte den Antrag der Staats - '

KHwattschast auf Verhaftung Ahlwardts abgelehmt und sagte in ।
dem betreffenbett Beschluß , der Angeklagte sei zweifellos v »n dem ,

:
.

w « s er vorgebracht , tief durchdrungen und rächt als Berkäumder
zn betrachten . Sein Auftreten sei keineswegs gewerbsmäßige Ehr - j
absch !'.e °derei und der Schutz des § 193 (Wahrung berechtigter In - I
tereffeu ) stehe ihm unbedingt zur Sette . Fluchtverdächtig erscheine j
er nlchch zumal er von dem Bewußtsein getragen sei , für eine hohe , i I
tbeale Sache zn kämpfen , ein glückliches Fannlieulebeii führe und :
bestimmt glaube , daß er gegenwärtig noch mit der Hälfte feines i ;
Gehaltes suspendrrt , in den vollen Genuß desselben loieixr eiräreten -
müsse . Die Staatsanwaltschaft legte nun wegen biefeZ Beschlußes
Beschwerde behn Kammergericht ein , und . dieses beschloß am 2 . d .
M . die Verhaftung Ahlwardts , weil Fluchtverdacht vorliege .

.
* KtttKscha « im Nviche . Die Zweite hessische Kammer

w >rd au » 21 . 3um zwsammentreten . Auf Wunsch der Regierung i
wird dw Berothnng über die Civilliste des Großhrrzvas I
tu gehsmer Sitzung stattsinden . Die Mehrheit des Fmaiizaüs - '

ichuffes beantragt die Bewilligung ; eine Minderheit ist tm Piinsip
aegeii die Erlwhimg , wN aber , der Erhöhung der Gchälter der
Hosibeantten Rechnung tragend , 30,000 Mark mehr bewilligen .

A « s ! rmd <
* Grstirirrcich - Nttgartr . L -wt kaiserlicher Ent¬

schließung fuhrt Budttpest künftig den Mel Haupt - und

ich fffib ’ die ganze l) sticht oben int wilden Gebirge gelegen ,
Herr , und mich unter bat Doruen umhergswälzt , w -ie der
heilige FtMziAcus , — da ist wir ' s klar geworden , daß
cmch da8 mir nichts helfen würde , weil ich ja doch , wenn
ich Ihnen das Mester in ' s Herz stieße , nicht als ein Mör¬
der neben der Angiolftta ferner hinlebeu könnte , sondern
doch Frieden und Glück mtd Liebe und Alles verloreit hätte ,
so oder so , für immer . Und deshalb , Herr , sorgen S « sich
nicht , es ist aus damit , und ich komme nicht als em mord¬
gieriger Wegelagerer zu Ihnen , sondern als ein armer , un¬
glückseliger , hilfeffehendcr Mensch . Und toemt Sie mir nicht
helfe » , Herr , giebt es keine Rettung mehr für mich in der
ganzen Welt ! "

.
halte das Alles in fastnugslosem Ungestüm hervvr -

gesprudelt und wand fich zu meinen Füßeu wie in leiden¬
schaftlichem Lchmerz , den nichts besänftigen konnte . Ich war
aufs Höchste übermscht und betroffen . Nach Allem , was
ich von Padre Martino vernommen , hatte ich erwarten
müssen , Tobia ganz anders wiederzusinden , und was diese
jähe Wandlung hervorgerrtsen hatte , die aus einem trotzigen
und jähzornigen Dlmrne diesen verzweffelten Schutzflehenden
geschaffen , begriff ich nicht . Jedenfalls empfand ich jetzt , da
meine Bchorgniß vor einem räuberischen Ueberfall geschwunden
war , das regste Mitleid mft dem außer fich gerathenen
Mcmne , der mir ftüher so stolz und hochfahrend gegenüber
getreten war . „ Wenn ich Ihnen helsm kann , Signor
Tobia,

" sagte ich , „ so Mlen @ ie auf mich . Nur versteh '

ich nicht , wie ich es könme — aber vor allen Dingen stehen
Sie doch auf — stehen Sie auf ! "

„ Nein , nein ! " rief er nnd athmete schwer , „ lassen Sie
mich nur hier liegen , es thut mir wohl . Es ist mir gerade ,
als ob ich dann im BeichtstuA kniete . Das hab '

ich lange
nicht mehr gechan . Ich konnt ' s nicht . Dir heilige Jung¬
frau möge es mir verzeihen ! Aber wenn kein Priester m

— ■ ■ . ... I
der Welt weiß , wie es um mich steht , Sie sollen es wissen ,
Herr .

"

Er ächzte wieder schrurrzvoll auf nnd warf sich umher ,
während die kalten Schweißtropfen ihm auf der zerrissenen :
blutrünstigen Stirn perlten . Es wurde ihm sichtlich über
d « Maßen schwer , zn reden . Dann aber , die beiden Sterne
mit den Ellbogen aus die Knie stemmend und seine Siirn
in den Händen begrabend , deren Finger in sein zerwühltes
Haar griffen , brachte er heiseren Tones zwischen den Zähnen
hervorr „ Wenn Sie der Angiolina das Augenlicht wieder - i

schenken , Herr , so bin ich ein verlorener Maim , denn ich
habe ihren Bater erschossen !'"

- Nun war es heraus , was wohl nie im Leben Wer seine
Lippen halte kommen solle » , und ein dumpfes Stöhnen quoll
ihm danach aus der Brust . Ich war sprachlos geworden
vor Ergriffenheit und Entsetze » . Nrm freilich wmde mir
Alles klar , was mir bis dahin als ein Räthsel , Äs eine (
traurige Verirrung , als ein wahnwitziger Slberglanbe er¬
schienen war . Tobia setzte Himmel und Hölle in Bewegung ,
uw zu verhiudern , daß seine blinde Frau ihr Augenlicht
wieder erlangte , weil ihr erster Blick auf ihn in ihm den
Mürber ihres Baiers erkannt hätte , de » sie nur einmal in
ihrem Leben , für Seeundeu in jener Schreckensnacht geschaut
hatte , bevor der Weüerstrahl ihre Augen geblendet . Das
also war ' S , was er fürchtete . Jetzt begriff ich feinen Wider¬
stand , seine Seelenangst , seine Verzweiflung . Und nun kam
ei zu mir , um mich zu beschwüren , ich solle Angiolina in
ihrer Blindheit belasten , Leben und Tod hänge davon ab .
I » welch '

eine furchtbare Lage war ich da gerathen !
Wahrend die Gedanken noch wie im Wirbel in mir um -
girlgrn , stieß ich nichts heraus , als : „ Sagen Sie mir Alles ,
— Mes !"

( Fortsetzung folgt .)
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M - heutige Abend - Au - gade mnfatzi 6 Kette «

Arrmischtes .

♦ Zu der Kniserrnlammenlknnft in Siel liefert eia Be -

rid )ter Hatter neti ) folgen teil Nachtrag : Auch Bismarck hcst , aller «

duigS weniger Atitn Entsetzen der D̂iplomatie als der SprnRet , bei

derselben eine Rolle gespielt . Al « nämlich die stasierlichen Nacht « !

„ Polarstern
" ttnd „ Hvhenzollcrn

" bereits an den Boten tn Hohe

der Barbarosiabrücke feftedegt waren , schwirrten nach allen Rich «

tagen hin Dsntpfpiuassen aus , um ähnlich , wie Pol -U ' und M, -

litör su Lande , zu Wasser unberuseue Neugierige fernzuhalten . Da

plötzlich näherte sich der „ Bismarck "
, ein Paffagierbampser der

Neuen Kieler Dampfer -Compagnie und schob sich , unbekümmert um

Residenzstadt . — Die Landsleute des Baron Mikosch

^ lben das Krönuustsjnbiläuw nicht überall würdig begangen .

Ans mehreren Orten Ungarns wird gemeldet , daß anläßlich
des Jrrbiläums die schwarzgrlben Fahnen herabgeriffen und

beschmutzt wurden . In Papa bewarfen Studenten die Fahne
mit Koth , so daß Husaren einschntte » und die Menge zer¬

sprengte » .
* Italien . Italienische Blätter wissen von einem

Kohlenfunde bei Agnana in Calabrien zu melden . 36rc

Freude ist begreiflich , denn Italien besaß bislang wohl ein

minderwerkhiges Lignit , aber kerne Steinkohlen , und mußte

daher den ganzen Bedarf an letzterer — jährlich ungefähr
3 Millionen Tonnen im Gesammtwerthe von 80 bis 100

Millionen Francs — aus dem Auslande und zwar fast ganz

aus England beziehen . Aus Deutschland kamen nur gegen

100,000 Tonnen . Bestätigung dieser Nachrichten wäre Italien

sehr zu wünschen . Seine wirthschaftliche Lage würde sich
dadurch erheblich verbessern und auch für die Kriegsflotte
vürde es sehr wesentlich sein , wenn sie in ihrem wichtigsten
Lebensbedürfnisse — der Kohle — nicht ausschließlich auf
das Ausland angewiesen wäre .

* Dänemark . In dänischen Hoflreisen spricht man von der

bevorstehenden Verlobung des Großfürsten Thronfolgers mit einer

Prinzessin von Lippe , einer Nichte zweiten Grades der Königin von

Dänemark und Tochter der regierenden Fürsten .
* Rußland . Der zweite Sohn des Zaren , Großfürst

Georg , welcher bekanntlich krankheitshalber die Reise um die

Erde unterbrechen mußte und sich seitdem ununterbrochen

wegen eines Lungctfleidrvs in ärztlicher Behandlung befindet ,

soll , wie die Londoner „ Times " auf Grund eines Privat -

berichts aus Abbas - Tuman im Kaukasus schreibt , in dieser
Stadt , wo er den Winter verbracht hat , eine höchst sonder¬
bare Kur durchmachcn . Die Gemächer seiner Wohnung
haben kahle und untapezirte Wände , -ihre Einrichtung besteht
aus einfachen Holz - und Rohrmöbeln ohne irgend welche

Polster oder Bezüge und er schlaft auf einer sehr dünnen

Matratze . Während des ganzen Winters hat in seinen

Zimmern nur ein dürftiges Feuer gebrannt bei geöffneten

Fenstern . Sein Gefolge hat unter der Kälte schwer leiden

müssen . Die Aerzte hielten diese Art der Behandlung jedoch

für geeignet , die Baccillen zu vernichten und die Tubcrkel -

bildung zu verhüten . Dieselben behaupten , die Krankheit

sei zum Stillstand gebracht und hoffen , falls die Kur fort¬

gesetzt werde , den Patienten in zwei Jahren vollkommen

wiederhergestellt zu sehen .

Kleine Chronik .

Ein Gewitter mit wolkenbrnchähnlichem Regen und Hagelschauern
zündete in Bayreuth das Heumagazin des Chevauxleger -Regi -

ments an , welches mit allen Vorräthen ab brannte . Der Schaden

ist sehr bedeutend . m
Der älteste Bürger der Stadt Bremen , Herr Diedrich Dollers ,

ist an den Folgen der Influenza im Alter von 100 Zähren und
12 Tagen gestorben .

Ein Illjähriger Sohn des durch seine literarische Thöligkett auf
volkswirthschaftluhem Gebiete bekannten Freiberrn v . Reitzenstein
in Freiburg i. B . fiel ans dem dritten Stockwerk auf die

Straße und blieb sofort tobt . . . . . . . , t
Aus Füchtorf int Münfteilande wird berichtet , daß das Ge¬

treide in dortiger Gegend furchtbar von einer Zirpenart mitge¬
nommen wird . Die kleinen Insekten vernichten ganze Aecker ; nament¬

lich scheinen die Thierchen es auf Hafer abgesehen zu haben . Die

Landwitthe stehen der Plage rathlos gegenüber .
In Wien wurde die Dieutzmagd Sardine Ludwig zu drei

Jahren schweren , mit Fasten verschärften Kerkers verurtheitt ; sie

hatte ihr neugeborenes Kind lebendig in einem Acker ver -

Der Flügel des StatiouS - GebaubeS der Bergisch -Märkischen

Eisenbahn in Bochum , wecher den Bahntelegraphen und das Vor¬

steher - Amt enthält , ist größteutheils durch Feuer zerstört Der

Brand entstand durch Explosion von Versnchsgaseu . Maschinen -

Juspector Schmedding aus Esten und zwei andere Personen wurden

bei der Explosion schwer verletzt , zwei Arbeiter leicht .

Pariser Blätter berichten , daß miläugst ein Radfahrer tn

Baltimore auf eine , feiner Kunst sehr angemessene Weise beerbet
wurde Man seyte den Sarg mit dem Entschlaseuen anf em

„ eigens hierzu coustruirtes "
, schwarz drapittes Drettad . Die Ge¬

nossen des Verstorbenen bildeten anf Zweirädern sein Geleite und

bliese « auf ihren Signalhörnern einen Trauermarich . Mehr als

zweihundert Bieycles folgten . Die acht Kinder des tobten Rad¬

fahrers bewegten sich auf Tandems in dem Leicheuznge .

die Rufe und Wüste der Hafenpolizei , zwischen die beiden Schiffe ,
welche die beiden Kaiser trugen . Nachdem der mit Neugierigen
vollbesetzte Dampfer etwa 10 Minuten laug zwischen dm beiden

Nachten stillgelegen hatte , trat er freiwillig den Rückweg an . —

Ein bemerkeuswerther Vorgang spielte sich insofern ab , als der

erste Beamte , welcher den Zaren auf der Barbarosiabrücke erwartete ,
der Telegraphenbote war . Derselbe theilte auf eine bezügliche An¬

frage mit , daß er den Zaren zu erwarten habe , denn — hierbei
klopfte er selbstbewußt auf ferne Tasche — er habe demselben

Depeschen zu überbringen . Graf Schmvalow übernahm es , diese

Nachrichten seinem Kaiser zu überbringen . — Ferner verdient her «

vorgehoben zu werden , daß dem Kaiser Alexander der oerfchieben -

artige Anstrich der in Paradetzelluug befindliche « deutschen Schiffe

ausgefallen ist . Während nämlich früher die deutschen Schlacht¬

schiffe am «Rumpfe die schwarze Farbe zeigten und - mit Aus¬

nahme der Torpedoboote — Alles , was sich über Deck befand , gelb

gehalten war , bemerkte man jetzt bei dm Schwesterschiffen „ Baden "

und „ Baiern " in allen Th - ilm eine schwarze Färbung , bet dem

Panzer „ Oldenburg
" einen hellchokoladmsarbmen Anstrich und bet

der Torpedoflottille gelblichgraue , violettgraue u » d auch goldgelbe
Abtönungen . Dieses bunte Durcheinander in der Marine ist , tote

wir erfahren , hergestellt worben , um zu probieru , welche Farbe bei

hoher See bie am wenigsten auffallende ist . Die Versuche erstrecken

sich mir auf den laufenden Sommer .
* Das Schloff ja Kiel . Bon Interesse dürfte es fein zu

wissen , daß in demselben Schlöffe zu Kiel , in welchem Zar
Alexander III . jetzt weilte , im Jahre 1728 Zar Peter IL das Licht
der Welt erblickt hat . Bei seiner nachmaligen Throubestciguug ge¬
hörte das Herzogthum Holstein - Gottorp noch zu Rußland . Die

Kaiserin Katharina intereffirte sich besonders für da « Kieler Schloß
und ließ es von Grund auf renobiret Am 17 . November 1773

fiel es au Dänemark . Seitdem sind schon alle russischen Zaren in

Kiel gewesen , aber keiner hat das Schloß beivohnt oder betreten .
- Bon anderer Seite wird noch mitgetheilt , daß die Kordialität
des Zaren bei seinem Verkehr im Schlöffe geradezu überraschend

gewirkt hat . Er hat nicht nur den anwesenden Admirälen und

Staatsseeretärm zitgetrunken , sondern auch fast Jeden von ihnen
nach dem Dejmuer in ein Gespräch hineingczogm . Der Großsürst -

Thronfolger schien sich besonders an den Prinzen Heinrich anztt »

schließen , denn matt sah beide stets tu eifrigster Unterhaltung .
* Grns - ar « und Strolch . Aus Alteubochum , 9 . Juni ,

wird berichtet : Vorgestern mußte hier der Geusdarm Wageuer von

seinem Revolver Gebrauch machen und im Stande der Äothwehr
einen Angreifer tüederschiebm . Gegen 9 Uhr Abends kamen zwei
fremde , ans der Wanderschaft besitidliche Personen , ein früherer

Bergmann und ein Bierbrauer , die Wittener Straße entlang .

Vorübergehende Leute wurden von den Burschen in rohester Weise

belästigt . Der auf dem Patrvuillmgange befindliche Gensdarm

fragte die beiden nach ihren Papieren , deren Vorzeigung jedoch mit

frechen Worten verweigert wurde , woraus der Beamte sie für ver¬

haftet erflärte . Nun ergriffen sie die Flucht . Von dem Beamten

verfolgt , wurde der eine eingeholt und angehalte « . @6 entspann

sich ein Ringkampf , bei dem der Gensdarm , der von fernem baum¬

starken Gegner in be « Bart gefaßt worden war , anfänglich der

unterliegende Theil war . Endluh gelang es ihm , sich so wett frei

zu machen , daß er das Seitengewehr ziehen und mit demselben

einige Hiebe aussühreu konnte . Der Gegner versuchte sodann , durch
einen geschickten Griff diesem die Waffe zu entwinden , und es kam

zu einem Kampfe auf Leben imd Tod . Nur mit Aufbietung aller

Kraft imd Gewandtheit war es dem Beamten möglich , den Revolver

aus der Seitentasche zu ziel )en und auf seinen Angreifer zwei

Schüffe abzufeuern . Die erste Kugel streifte denselben am Hinter¬

kopf , bie zweite drang ihm in die Brust und tobt stürzte ber

Bursche zu Boden . Der zweite Bursche tmirde später verhastet .
Der Eetodtete heißt Diedrich Korte und ist aus Barop ge¬
bürtig . ( Barm . Ztg .)

Geldmarkt .
*

- m - Coursbrricht der Zrarikfurtrr Korst vom 11 . Juni .
Nachmittags 12Va Uhr . — Credit - Aetien 273 °/« , Disconto - Com -

inaudit - Antheile 199 .— , Staatsbahn - Actteu 2GV - , Galizier 183 ,
Lonibarden 907 », Egtzpter 981/ «, Italiener 91 "/«, Portugiesen 243/ « ,
Ungarn 94 ’/» , Gotthardbahn - Actien 144 .— , Nordost 115 — , Union
69 ' / », Dresdener Bank 152 — , Laurahiitte - Actien 118 .30 , Gelsen¬

kirchener Bergwerls -Actieu 144 . 10 , Harpener 154 .70 , Bochumer 138 .40 .

Tendenz sehr feft

Münzen und Denksteine noch vorgeführt ein mit zwei Maukthieren

bespannte » Carpentum , ein besonders von Frauen benutzter Luxus¬

wagen , ferner die vierrädrige gedeckte Rheda mwftoria oder Rheda

carsualis , dann ein zweifpänniqer , vierrädriger Lastwagen und das

leichte offene Cisinni . Der Abthellnug für Telegraphenwesen siiü >

von der Firma C . Milchsack ck Co . zu Bergisch - Gladbach m hübsch «

Zusammenstellung diejenigen Papierrollen in Proben geschenkt wor¬

den , welche bei der Reichkpostverwaltung sowie tu Bayern und

Württemberg für den Morse - , Wheatstone - , Hughes - und Sipbon -

Recorder -Apparat benutzt werden . Die im Museum befindliche

Sammlung von Postwerthzeichen aller Länder , welche ans dem

hintersten
'
Raum in einige vordere Räume verlegt worden ist , kann

wegen Neuordnung vorläufig nicht besichtigt werden .
* G . M . Nnrano f . Wie aus Karlsruhe gemeldet wird , ist

dort der Schiiftsteller Emilo Mario Vaeanv gestorben . Derselbe

war 1840 zu Schönberg au der mährisch - schlesischen Grenze ge¬
boren , war erst Kunstreiter und erregte dann mit zahlreichen
Romanen und Novellen , deren Stoffe meist der Buhnen - und

Salonwelt , sowie dem Sagabunbenlebcn entlehnt sind , in wetten

Kreisen Aussehen . Seine Schriften waren zum guten Theil Pikanten

Inhaltes . Er starb in Dürftigkeit .
* Sühuv uni » ilrtfle . Der Streit zwischen dem Syndikat

ber Pariser Theaterdireetvren und der Presse spitzt sich zu . Jenes

Syubikat hatte bekantttlich den Beschluß gefaßt , den Journalisten
keine Freibillets mehr zuzustellen und den Theater -Recrnseiiten nicht

mehr den Zutritt zu den Generalproben zu gestatten . Die Direc -

toreu sämuitlicher Journale haben sich nun gestern im Grand Hotel

versammelt und ihrerseits eine Erklärung abgefaßt , des Inhalts ,
daß sie den Direttoren der zum Syndikat gehörigen Theater künftig

die Aufnahme jeder Neelame berloeigem werden , mit den Directoren

ber anderen Bühnen aber auf dem bisherigen freundschaftlichen

Fuße weiter leben wollen . Wenn dadurch dem Reelamenschwindel
und Conliffengeschwötz in den Pariser Blättern einigermaßen Ein¬

halt getljan würde , so hätte die Sache ihr Gutes ; aber die Diree -

toren vom Syndikat werden einer solchen Drohung gegenüber

chwerlich lange Stand halten .
* Dio Temperatur der Könne . Während über die Größe ,

Entfernung und Masse der Sonne , sowie über die chemische Zusam¬

mensetzung ihrer glühenden Umhüllung keine wesentliche Unsicherheit

mehr herrscht , gehen die Ansichten übet die Temperatur ber Sonne

noch außerordentlich auLeinauder . Die Meinungen schwanken >n

dieser Beziehung zwischen mehreren Tausend und 5 Millionen Grad ,
und nur soviel

'
ist sicher , daß die auf ber Sonne herrschende Gluth

bei Weitem alle Hitzegrade übertreffen muß , welche wir künstlich her -

vorznrnfen im Stande sind . Der Grund , weshalb wir über die wahre

Temperatur der Sonne noch so wenig unterrichtet sind , liegt in unserer

Unkeuntniß des Strahluugsgesctzes bei hohen Temperaturen , sodaß
die rechiiiingsgemäßeu Ergebnisse je nach den Annahmen über den

Zusammenhang zwischen Temperatur und Strahlung verschieden
aus fallen . In jüngster Zeit hat ber französische Physiker Le Cha -

tellier Versuche über das Verhältnis ; von Strahlung und Tempe -

rahir bei Hitzegraden von 700 bis 1800 Graden angestellt und eine

Formel abgeleitet , um aus der Stärke der Strahlung auf die Tem¬

peratur der Wärmequelle zu schließen . Diese Formel ist anscheinend
die genaueste , welche zur Zeit befanut ist , und indem Le Chatelller

sie auf die Souuenstrahlnng antoanbte , kam er zu dem Ergebnisse ,
daß bie wirkliche Temperatur der glühenden Sonneupbotosphäre höher
als 7600 Grad fein müsse . Die glühende Atmosphäre ber sonne

muß eine etwas niedrigere Temperatur befitzen , während das Innere
des Soiinenballes einen über jede Vorstellung hinaus hohem Hitze¬

grad besitzt. ( K . Ztg . )
* Urber Vivisektion in England schreibt eine englisch ?

Correspoiidenz : In England ist bekanntlich ein eigener Juspector

zur Beaufsichtigung der Vioiscktiouen augestellt . Es bedarf eines

Erlaubnisscheines , um Versuche an lebenden Tbieren auszuführen .

Nach dem letzter Tage erschienenen amttidjeii Berichte des Inspektors

besaßen im Jahre 1891 152 Personen eine solche behördliche Er¬

laubnis , 43 jedoch machten keinen Gebrauch davon . In England
und Sckwttland gab es 59 Anstalten , wo Bivesekticncn ausgeführt
wurden . Im Ganzen betrug die Gesauuutzahl derselben 2661 .
Davon wurden 1363 ohne Betäubungsmittel vorgenommeu . In
986 Fällen litt das Vcrsuchsthier keinen Schmerz , in 1046 war der

Schmerz intbcbaitenb . Bekam das Thier Schmerzen , so wurde es

stets gctödtet . Von den angestcllten Versuchen dienten 784 der

Physiologie , 1457 der Patlwlogie und 420 der Therapie . In letzterer

Beziehung war inan bemüht , Heilmittel gegen bte Tnberrnlosis ,
Cholera , Strebs , Rose , Dipkstherie , Influenza , Tollwuch , Bleiver¬

giftung und andere Leiden zu finden . Der Juspector , vr . Poore ,
bezeugt , daß den amtlichen Vorschriften von allen Seiten mit ancr »

kenneuswerttzer Loyalität iiachgekommen ist .
* Versonalien . Schauspieler Poss er in Stuttgart erhielt

bie goldene Medaille für Kunst und Wissenschaft .
* Do « den Aochschnlen . Der Universitäts -Professor von

Plank iu München wurde zum Mitgliede des Kapitols des

Maximiliausordeiis für Wiffenschast und Kunst an Stelle des

verstorbenen Gregorovius ernannt .

Letzte DralMachrrchten .

( Continental - Tel egrapheu - Comp .)

Kevlin , 11 . Juni . Die „ Norbd . Allgem . Ztg .
" bespricht die

porlngiesffchen Finanzverhälttiffse imd meint , die Erwartung habe

durchaus gerechtfertigt erschienen , daß der Vergleich mit Serpm Pi -

mentic das Berhältniß Portugals zu seinen auswärtigen Gläubigern
in fester und endgültiger Weise geregelt habe . Desto , größer fei

iudeß das Befremden darüber , daß Portugal ganz einseitig und

plötzlich seinen Gläubigern eine Abfindung zndiktiren wolle , durch
welche die Zinszahlung auf ein Drittel herabgesetzt würbe . Wieweit

die Beziehungen der auswärtigen Staaten , veranlagt durch den

früher angeftrebten Ausgleich , zu dem einfeitigen bei Sette schieben¬
den Vorhaben des portugiesischen Ministeriums Stellungnahmen ,
muffe abgewartet werden . — Die „ Bpff . Ztg .

' meldet aus Warschau ,
nach dem amtticheu „ Dnewuik WarscharSki

"
sei die Aufhebung des

Aussnhrverbots von Weizen , Hafer , Gerste und anderen Getreide¬

arten , außer von Roggen , bejchloffen . — Ans Rom erfährt bte

. Voff . Ztg .
"

, die Bauern in San Angelo bei Perlermo griffen bte

Carabinieri an . Vier Bauern wurden gelobtet , über 40 verwundet

und 40 verhaftet . Auch zahlreiche Carabinieri sind verwundet wor -

ben . — Das „ B -rl . Taabl .
" meldet aus Rendsburg , Munster

Thielen sei dort ehtgetroffen . Am Montag werden Boetttcher ,
Berlepsch und Webell zur Besichtigung des Nord -Ostsee -Kanals

anto turnen .

Mmrchrtk , 11 . Juni , lieber bas Grubenunglück in Hausham
wirb berichtet : Di « RetlungSarbeite « bei ber Grubenkatastrophe

schreiten bisher sehr langsam vorwärts , ba bte Lust in Folge Ein¬

sturzes des Schachtes imb in Folge einer Explosion verdorben tst

und ganz frische Luft eingepumpt werden mußte . Außerdem war

den Arbettern , tvelche bie Nettungsardeiten Vornahme » , die Auf¬

gabe gestellt , sich vor einest weiteren Einstürze zu jchntzen . 400

Bergleute , bie sich von 3 zu 3 Staben in Gruppen ablofen , sind

mit dem Aufwinden der Verschollenen betraut . — Nach den « iige -

troffenen Mittheilungen find in der Grube 12 Arbeiter verschüttet

worden . Durch die unter Leitung des Bezirksbergamtmainis

Ostner vor genommenen Rettungsarbetten wurden bereits 6 zuTage

gefördert , von beiten zwei unverletzt sind uub tue übrigen ewige
Brandwunden haben . Es ist Hoffnung vorhanden , alle Ber -

f(kitteten zu retten . Der Minister des Innern , Freiherr von Fei¬

litzsch begab sich sofort mit beut Ministerialrath Nies an Ott und

Stelle .

Barcelona , 11 . Juni . In Calahorra ist ber Belagerungs¬

zustand proklamirt worden . Die Meuterer warfen Steine auf den

Bischof . Die Lage hier hat sich verschalst . Mehrere Häuser von

Fadrckanttn wurden von den Arbettern angegnffen . Die Gens -

barmerie , welche einschiitt , wurde ytriirfgebrängt Die Meuterer

feuerten auf die Gensdarnien , um die verhafteten Genoffen zu be¬

freien . Man glaubt , daß ber Belagerungszustand demnächst ver¬

hängt wirb .
( Depescheu - Burenu Herold .)

Zeigrad , 11 . Juni . Bon offiziöser Seite wirb versichert ,
infolge Differenzen »wischen der Regentschaft und der Reiterung
sei eine Miuisterkrifis ausgebrochem Der Mwtster des Innern ,
Milosawljevitsch , habe bereits demissionirt .

Ans Kmtst und Krbe « .

* » ae Reichp - fimfPnm , hat in jüngster Zeit einige Be¬

reicherungen erfahren . Der Abtheilnng Veckehrswesen tm Alter -

thum
" ist eine vom Bfldhaner Aug . Röhttch in Rom modevtrte

und m Bronzeguß ausgeführte Liga überwiesen worden . Dem

< ihiftier hat als Orig wat jene antike Warmor - Bika gedient , welche

sich mt vatÄauisckeu Utriam befindet . Man siebt dem Lenker auf

bm Wagen stehen und die Gechei fchwtttgemd, , da « Zweszefpann zu

eiligem Laufe antreib end . 8ee sonstigen römischen Fahrzeugen

werden im Museum durch Reliefdarstellungen auf Gipsabgüssen alter

„ V <nn Kisr "

plaudert H . Harbert » zu dieser burftgefegneten Jahreszeit in bett

„ Münch . N . N .
"

Jederntann wirb dgukbarlich bie Verdienste aner -

kennett , welche sich die Klöster um die Culiur des Bieres erworben

haben . Geradezu weltberühmt war einst das „ Catthänser
" iu Frank -

ftttt o . £ >., und noch heute Hot Andechser Bier oft genug „ beit

Besten seiner Zeit genug gtthan
' . Aber nicht allem leisinngstahige

„Probuzenten , sonbcrn auch nicht minder leistungsfähige „ Con -

smuentm
" waren stets bie Herren in ber Kutte . Sogar einen

Heiligen besitzt bie katholische Kirche , ber sich als tüchtiger Bierzecher
einen Namen gemacht hat . Das war ber heilige Martin , von dem

ein alter Spruch behauptet :

„ St . Martin war em milder Mann ,
Trank gerne cerevisiam ,
Und hott ' er nicht pecuni .im ,
Versetzt ' er seine tunieam .

"

Doch kaum ferner als der katholische Klerus stand dem edlen

Gambttnus bie protestantische Geistlichkeit . Martin Luther war ,
wie mänuiglich bekmmf , ein großer Freund des braunen Gersten¬

saftes und auch von anderen geistlichen Herren der Resormaltons -

jeit wissen wir desgleichen . Weniger erfreulich will es uns er -

scheiiieu , wenn sich die Geistlichkett früher auch bei Lierhandels be¬

fliß . In seiner culturhistorischeu Skizze „ Bierpolizei
"

erzählt
Rudolf Müldener : „ Abgesehen vom privaten Bierhandel der ein¬

zelnen Geistlichen existitten fast überall , wo Dotnstifte sich befanden ,
auch geistliche Bierstuben , sogenamtte Domkeller , in denen regel¬

mäßig fremde , sonst in der Stadt verbotene Biere zu haben waren ,
weil die Inhaber dieser Keller sich um Magistratsverordnimgen
durchaus nicht kümmetteii . Die Unsitte des Binschankes seitens der

Geistlichkeit war nicht etwa von kurzer Dauer , nein , sie erhielt sich

Zahrhunderte lang aufrecht , und auch die Reformation machte ihr

keineswegs eilt Etide : es fehlte auch nicht an protestantischen Geist¬

lichen , welche in die Fnßstapsen ihrer katholischen Kollegen traten .
Einen ergötzlichen Streit hatte einstmals die schlesische Stadt

Görlitz mit ihrem Pfarrer , dem ehemaligen Wittenberger Hector

magnificus , Magister Schroffhetm .x Auch er versah seine Gemeinde

nicht allein mit dem göttlichen Worte , sondern auch mit außerhalb
der Stadt gebrauten irdischen Bieren , uub einzelne lose Mäuler be¬

haupten sogar : es fä bei Weitem erbaulicher , bei bem frommen

Herrn ein Faß auszustechen , als eine Predigt anzuhören ; boch bie

. privilegirten
" Brauer der Stabt murrten unb bestürmten den Magistrat ,

solchen Unfug nicht länger zu dulden . Der Magisttat schtttt denn

auch tapfer em , und als all « Mahnungen und Sttafandrohungen

nichts nutzten , wurde Magister Schroffheim von Görlitz nach

Bautzen versetzt , wo er gleich nach seiner Nnttsttsprebigt auch seinen

Bierausschank wieder eröffnete . Die Göttitzer aber erhielten statt

feiner einen neuen Seelsorger , den ehrwürdigen Pfarrer Rehem ,
mid dieser — setzte bk Bierwitthschaft seines Vorgängers schwung¬
voll fort . ,

Zum Schluß noch eine Biergeschichte aus ber neuesten Zeit .
Die Bewohner von Donnersberg in der Pfalz haben den Namen

„ Bierjäger
" erhalten . Gewöhnlich stammen Spitznamen , wenn bie

Bewohner ganzer Ortschaften sie tragen , aus älterer Zeit ; bie

„ Bierjäger
" aber sind ganz neuen Ursprungs . Die gitteuDouners -

berger verdanken den Namen ber „ Findigkeit
"

ihrer jungen Bursche .

Doch wir wollen lucht vorgreijen . In Kirchheimdolauden war

Anshebuilg zum Müitär . Die meisten Bursche » waren ans dem

nahen Donnersberg . Beim ersten von ihnen hieß es : „ Tauglich
— 8 . Infanterie - Regiment - Metz .

" Da bat ber Ausgelwbeue :

man möge ihn doch lieber bei den Jägern in Zweibrücken em -

stellen . Seine Bitte wurde gewähtt , boch ganz dasselbe Gesuch er¬

folgte jedes Mal , tocux ein Bursche aus Donnersberg für tauglich
irflärt wurde . Das mußte ber Militärcommission auf bie Däner

auffallen , uub sie forschte nach dem Grnude . Lächelnb gab ber

nuwesenbe Gendarm bie richtige Auskunft , welche die Burschen

kopsnickenb bestätigttu . Er sagst zum Obersten : „ Ja , in Metz

kostet das Mas Bier 25 Pfennige unb in Zweibrücken bloß 11 .
Seitdem werben die Donittrsberger „ Bierjäger

"
genannt .
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Annen - Walzer aus „ Nation1

Herren und Knaben .

11035sowie

Wiesbaden , den 6 . Juni 1892 . 11033

Webergasse 1 ,

(Bahnhöfa
, . _ — ; , . — iuu imvi ymio u ui» ftutrngs ylu :agen folgen sich itir-ic wischenräumon von 8 Minuten in jeder JRicJitung .

Wiesbaden , den 7 , Juni 1892 . Der Magistrat .

Danksagung

11042

Unrath .
Auber .

Herrmann .
Genee .

Radecke .
Bellini .
Strauss .
Curt .

Stetefeld .
Hamm .
Necke .
Schlegel .

Julius Bormass
,

Kirchgasse 30 , Eckladen

Sette 4 . 11 . Juni 1898
40 . Jahrgang . No . 370 .

Aür die vielen Beweise herzlichster Theil -

nahme bei dem uns betroffenen Verlust unserer
lieben Mutter , Großmutter , Schwiegermutter , der

Bekanntmachung .
Die Herstellung von Steinhauerarbeiten für das Retorteuhaus

>er neuen Gasfabrik an der verlängerten Mainzerstraße soll ver¬
üben werden und sind Angebote verschlossen und mit entsprechender
rufschnft versehen bis spätestens den 18 . Juni er ., Vormittags
2 Uhr , bei dem Unterzeichneten einzureichen . Die der Vergebung

Empfehle in neuer reicher Auswahl :

Bade Anzüge

Kurhaus zu Wiesbaden .
Samstag , den 11 . Juni , Nachmittags 4 Uhr ;

271 . Abonnements - Concert
der Kapelle des Schlesw .- Holst . Ulanen -Beg . No . 15 , unter Leitung

gcbäudes , Marktstraße 16 , eingesehen werden .
Wiesbaden , den 10 . Juni 1892 .

Der Djrector der Wasser - und Gaswerke . Muchall .

Taunusstrasse ) verkehrt von

sprechen wir unseren innigsten Dank aus .

Die tra « erttderr Hinterbliebene » .

_______ 11125

Fahrtenplan
der in Wiesbaden mündenden Eisenbahnen .

Sommer 1892 .Die Schnellzüge sind fett gedruckt .

Damen und Kinder ,

Bade - ' Hosen

n , Ringe , Spitzen , lieber »
iesbaden . 3662

Bekanntmachung .
Donnerstag , den 23 . d . M ., Vormittags 10 Uhr , wird ein fetter
e in dem Bullenstallgebäude , Dotzhcimerstraße 53 hier , nieist -

Plombiren etc . Das Einsetzen künstlicher und das Piombiren
natürlicher Zähne ist Vollständig ' schmerzlos .

O . STieolai , Gr . Burgstrasse 3 .
, 82 ^ Ecke der Willielmstrasse .

Ein gut erhaltenes Topha ist sehr billig zu
verkaufen bei 11102

J . Linkenbach , Tapezirer ,
Rcrostraße 35 37 .

Abends 8 Uhr :
272 . Abonnements - Concert

der Kapelle des Schlesw . - Holst . Ulanen -Reg . No . 15 , unter Leitung

Die Mannschaften der freitvilligen Feuerwehr
folgender Abtheikungen : Leiter -Abtheilung I , Führer :
Herren A . Nocher und PH . Hoffmann , Saugspritzeu -

OT Abtheilung I , Führer : Herren C . Thaler u . I . Mollath ,
Handspritzeu -Abtheilnng I , Führer : Herren W . Mai

H W und W . Groschwitz , Retter - Abtheilung I , Führer :
Jl _ M . Haßler , werden auf Montag , den 13 . Juni ,

Abends 7 Uhr , zu einer Ucbung in Uniform an die
Remisen geladen . Wer ohne genügende schriftliche Entschuldigung
fehlt , wird bestraft .

Wiesbaden , den 11 . Juni 1892 . *
Der Brauddirector . Scheurer .

Äfßb
'

ftF
für künstliche ZHüTe ?

iilvilvi Sprechstunden : 9 - 12 und 2 — 6 Uhr .

Neroberg - Bahn (Bergfahrt ) .
Vormittags : 712 s «< s " 9° « 92« io<>t los * uss
Nachmittags : 12“ 100 1« 21s 2« 320 34s 415 445 ms 54s bis bis

71s 74s 31s R4S gis — Tägliche Anzeiger
mit der Sonntags - Beilage

Düsseldorfer Jllnftrirte ZeiLung .
(Hochiuteressaut ! Nur Original - Illustrationen der ersten Düssel¬

dorfer Künstler !)
Der Tägliche Anzeiger bietet neben sciucm allgemein ver¬

ständlichen unparteiische » politische » Theil eine ganz besonders
sorgfältig und eingehend gehaltene Beleuchtung der
loealen Verhältnisse , eine umfassende Auswahl aller nur inter -
cffantcn Nachrichten ans Rah und Fern , Kunst - und
Theaterberichte , Handels - und Vörseunachrichtcn und im
Fenilleto » eine fortlaufende Reihe der gediegensten Romane , Novellen
und Erzählungen der besten deutschen Schriftsteller . Abonnements -
Preis incl . Sonntagsbeilage Mk . 1,50 pro Quartal . ( Post -
zeitungS -Catalog No . 5630 . Probcnuinmeru gratis und franco .)
Wirksamstes Jnsertions -Qrgan für Düsseldorf und Nm -
gcgend .

Verlag des Täglichen Anzeigers ,
Haupt - Annoncenblatt für Düsseldorf und Nmgrgend ,

Düsseldorf , Bahnstraße 52 .

Bade - Mäntel
,

Bade - Tiidier
,

Bade - Hanken
,

Bude - Taschen

Franz Schirg ,

Generalversammlung
des

Uaffaurscherr Gefängnißvererus
Montag , de » 13 . Juni » . I . , um 5 Uhr Nachmittags
beginnend , tm kleine » Saale der Casino - Gesellschaft

zu Wiesbaden , Friedrichstraße 22 .
Wir laden hierzu die Mitglieder und Freunde des Vereins —

sowohl Damen als Herren — ergebeust ein und werden auch Nicht -
untglieder willkommen heißen .

Tagesordnung :
1 . Rechenschaftsbericht über das letzte Vereiusjahr .
2 . Wahl eines neuen Vorsitzenden .
? ’ Astätigiing der Wahl mehrerer Vorstandsmitglieder .
4 . Wahl der Revisoren zur Rechnungs -Prüfung .
5 . Vortrag des Herrn Admiral Werner über das

Deportationswesen .
Nach dem Schlüsse der Generalversammlung gesellige Unter¬

haltung .

Gute » Mittagstisch von 1,50 Mk . an liefert , aufs
Beste »» bereitet , für außer dem Haus 10222

Heinrich Fehling , Koch ,
Charcuterie und Kochgeschäst , Taunusstraße 19 .

Glasweiser Ausschank von spanischen und port .
Weinen , Cognac , Whisky , Gin etc . Flaschenverkauf

zu Originalpreisen . American Drinks . Rhein - und

Moselweine im Glas . 11094

__________
Nur Langgasse 40 .

__________

introduction und Chor aus „ Lohengriu
“

. . Wagner .
Traum - Walzer aus „ Der Feldprediger

“
. . . Millöcker .

Vermischte Nachrichten , Potpourri Reckling .Die beiden kleinen Finken , Solo für zwei Pistons Kling .01/1m An 1n T. . l. yvl Z~k .1 "11 TV

Morgen Sonntag , den 12 . Juni , Nachm . 4 Uhrr

GrHes Kgroln
'
- llationnl - ttiimt

von der Truppe

ÖB » ntiraer = ° Haeis
( it . s . Singvögel ) .

Bei unannst . Witterung : „ Ium Deutschen Hof "
, Goldgasse .

ENTRAL -

der Imperial WineComp .

Filiale Wiesbaden

Programm
1 . Veteranen - Marsch

ODEGA
London E . C .

nur Langgasse 40.

Krankenkasse für Frauen und Jungfrauen .
Seit 1 . Januar 1892 ist das Aufnahmegeld auf 1 Mark

für Mitglieder von 14 bis 30 Jahren und auf 2 Mark für solche
von 31 bis 50 Jahren herabgesetzt . Anmeldungen zum Beitritt
sind an die 1 . Vorsteherin , Frau Luise Uonecker , Schul -
berg 11 , zu richten . Die Kasse zählt 1400 Mitglieder und ge¬
währt freie ärztliche Behandlung , Arznei , Krankengeld ,
Wochenbett - Unterstützung n . Tterbeg . Monatsbcitr . 70 Pf . 237

Programm :
1 . Gruss an die Sternenwelt , Marsch . . .
2 . Ouvertüre zu „ Norma “
3 . Lagunen - Walzer aus „ Eine Nacht in Venedig

'
4 . Hand in Hand , Solo für zwei Pistons . .
5 . Musikliebhabereien , Potpourri
6 . Erinnerung an Wagner

’s „ Tannhäuser “ '
.7 . Der lustige Trompeter , Solo für Piston . .

8 . Wiener Schwalben , Marsch

ff AlfertfriWrtiif « roß - 2 - thür ., mit Tresor , Schub -
lll -f kästen und Zählbrctt , großem

Bücherraum , ncuest . Patent -Coutrolverschluß , billig zu verkaufen .
Näheres im Tagbl . - Vcrlag . 8955

Eine schärte Plüschgarnitur ( nen , dunkel Kupfer ) , 1 Sopha
und 4 Halbseffel prciswürdig abzugeben bei 9236

I * . Wei « , Moritzstraße 6 .

Zöiu Frohnleichiiamsfeste «

empfehle A

Stickerei - Kleider
,

Batiste
, |

Schärpen,
Kränze etc . etc . i

in bedeutender Auswahl zu bekairnt
®

billigsten Preisen . 11104 2

Das Lager ist jetzt wieder durch größere 8
Sendungen in Hüten und Blonsen sortirt . c

M . Beck
,

d . d . s .

pract . Zahnarzt ,

Assist . Br . med . Salomon
,

pract . Zahnarzt , 10768

Langgasse 39
, Bel - Et

,

Sprachst . 8 — 12 u . 2 — 6 Uhr .

Au Gicht - n . Rhertmattsmusieidcnde werden Z .- Kallcn -
Dampfbäder mit Wickelungen , Ein - u . Abreibungen u . Massage , für
Herren u . Damen , in jedem Zimmer verabreicht . Näh . bei

Wirth , Masseur , Hellmundstraße 43 .

Herraths - Gesuch !
Junger Mann , 24 Jahre alt , kath . , militärfrei . In -

Haber eines Geschäftes , wünscht die Bekanntschaft mit einer
Dame , nicht unter 20 Jahren . Offerten nebst Photographie
wolle man unter Chiffre G . R . G . 533 an den Tagbl . -
Verlag senden . ;

I « m 111 künstlerischer Ausführung zu
< 8 ; MMÄiäSUML Schleifen , Schärpen , Bandeliere , Abzeichen , Stan ,

züge u . s . w . Vietor ’ sche Kunstanstalt . 1

.„ . Ein Portemonnaie mit ca . 28 Mk . Inhalt am Freitag
Mittag auf dem Wege Markt , Friedrichstraße verloren . Äbzugeben
gegen gute Belohnung Kleine Burgstraße 1 , im Laden .~

Eine Brille in der Kochbrunuen - Anlage am Freitag Morgen
verloren . Äbzugeben gegen Belohnung Emserstraße 4 , 2 Tr .

, E . gelb . Kinderschuh verl . Abz . g . Belohn , Hellmundstr . 34 , tzL
Einlaufen ein junger Fox - Terrier . Gegen Belohnung aüzu -

gebcn Rerostraße 13 . Vor Ankauf wird gewarnt ,"
Eu : schwarzes kleines Hündeh « « mit braunen Füßchen , aufde »

.
N >imeii „ Nelly hörend , ist entlaufen . Äbzugeben Kaiser -BadMGi1h aHhGvaFizi AQ 1 '

Eine . .-x

öSgBHHjtej » Parthic zurückgesctzter

M Eiärle
, M

IO wegen Näiimuug des
Lagers bedeutend

HHKS unterm Selbstkosten -
preis abzugeben .

Sk Ferner empfehle :

Flisgeuschränke , Speiscglocken
in größter Auswahl .

Petroleumkocher , Ruud brenn er ,
größte Heizkraft , kein Geruä ), anerkannt bestes Fabrikat ,

zu billigste » Preise » . 11103

D . Bleyäer
( früher A . Willms , Hoflieferaui ) .

Kurviertel i,t tm Preise von 27,000 Mk . mit
3009 Mk . Anzahlung zu verkaufen ( Wohnung von 3 stimmern
frei ) durch die Agentur Paniel Halm . Sedanstr 10 11043

Bist » in Heidelberg SfB
Pension oder F ; u >' lie » woh » » ttg . Els Rimmer , Zubehör ,harten . Miethe 1/00 Mk . Eigeuthlliuer Webcrstraße 8 ,
Heidelberg .

°
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Abfahrt
von Wiesbaden Richtung Ankunft

in Wiesbaden
455 545f 615 7 740 750 825+ g
945101Of IQ45 1129 12101145 +
235 Z*s 340 4201 505 612622
722f 712 822 9 922t 10221122t

t Nur bis Castel .♦ Nur Sonn - und Feiert .

Wiesbaden -
Frankfurt

(Taunusbahnhof )

621t G34721f 730 322 Q55 938
9SSflO37 (0 <9 1123 12934 1257
( 11 224 244'}-* 311 344* 454533635 711| 745 824f 8-L 9gg 1026

UM! 1054f 1145
t Von Castel . ' N . Sonn - u .F .

512 645 803 915 1058** | | 35
1232 , 05 2 315s *'

48O 513 709
1022t 1122

♦*B.Assmann8h .,S . u .F .b .St .
Goarsb . t Bis Büdesheim .♦ Nur Sonn - u . Feiertags .

Wiesbaden -
Coblenz

(Rheinbahnhof )

505 629s 915 | | 15 1156+
I232 246 403** 554 tz37 eoi

853 932-}-* 958 1 | 5g
t Von Büdesb . ♦♦ V . Ass¬
inannsh ., Sonn - u . Feiert ,v . St . Goarsh . * N . Sonn - u .F .

522 759 824 1125 229
540 745

Wiesbaden -
Niedernhausen -

Limburgr
(Hess . Ludwigsb .)

704 1002 129 406 722
804 924

633 755s 937 1150+ 150
320 548-j. 740 812 1012

t Halt , nur Chausseehaus
und Eiserne Hand .

Wiesbaden -
Langen -

Schwalbach
(Eheinbahnhof )

530 725 1028f 1214 348
444tt 547 82itt 1008

t Hält nur auf Chaussceh .
tt Halt . a . kein . Zwisch .-St .

625§ 709 809 339 909 1009
1039 1100* HS9 1909 1239»
119 149 219 249 319 349 419
449 519 549 61g 349 71g 749

81g 812 91» 9“ f 1022z
8 Ab Köderair . * Nur bis
Albrechtstr . f Ab Bahnh .

Dampf¬
strassenbahn
Wiesbaden -

Biebrich ,
(die zwischen Wiesbaden
[Beausite ] ».Biebrich

und umgekehrt ver¬
kehrenden Züge.)

62O| 706 801 831 901 931 1001
1031 1131 1201 1231 102 144
211 £41 311 341 411 441 511
641 611 641 711 741 811 841

911 920 § 10t
t Bis . Böderstrasse .
8 Bis Bahnhöfe .

Deranlwoitlich für die Redaction : SB . Schulte vom Brühl ; für den Auzeigentheil : C . Rütberdt . Rotationspreffcn - Druck und Verlag der L . Schelleuberg '
schen Hof -Buchdruckerei in Wiesbaden .
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Der Girrfinß des Lichtes auf die

thierifche Hanl .

Es ist allgemein bekannt , daß die meisten unserer Pflanzen
Sonnenlicht und Tageshelle nicht entbehren können ; denn

die wichtigsten und werthvollsten Bestandtheile des Pflanzen -

körhcrs entwickeln sich befriedigend nur unter dem Einflüsse
des Lichtes ; bei Mangel desselben oder ungenügender Be¬

leuchtung bleiben Blätter und Stengel wasserreich , gedunsen
und mißfarbig ; das zu dicht stehende Getreide lagert sich,

weil es den unteren Stengeltheilen an Festigkeit fehlt , das

Gras unter belaubten Bäumen hat keine Nährkraft .

Achnlich wohlthätig , wenn auch weniger in die Angen

fallend , ist der Einfluß des Lichtes ans die Thierwelt .

Aber nicht nur mit den Augen nehmen wir die Wir¬

kungen des Lichtes in uns auf , nein , die ganze Haut nimmt

durch die Pigmentschicht das Licht unmittelbar auf , und dies

ist bei Menschen und Thieren gleichmäßig der Fall . Sonder¬

barerweise haben die Naturforscher sich bisher wenig nm diese

Frage gekümniert , und erst in neuerer Zeit hat Dr . Hammer
in Stuttgart sich eingehend mit ihr beschäftigt . Wenn auch

seine bisherigen Untersuchungen nur auf den Menschen ge¬

richtet waren , so dürften dieselben doch auch für den Land -

wirth als Thierzüchter von Jntercsie sein . Dr . Hammer
faßt die Ergebnisse seiner Forschungen in solgenden Sätzen

zusammen :
1 . An der thierischen Haut ist nicht nur Licht - , sondern

auch Farbenempfindung dargethau , und der Vorgang ist
dabei wahrscheinlich ähnlich wie in der Netzhaut des Auges .

Da also das Licht nicht nur die Oberfläche der Haut , son¬

dern auch das Innere durchdringt , so ergiebt sich hieraus

i mit zwingender Nothwendigkcit die Forderung , daß ein regel¬
mäßiges Gedeihen des thierischen Organismus nicht denk -

'
bar ist bei systematischer Absperrung gegen das Sonnenlicht .

2 . Das Licht steigert die Kohlensäure - Ausscheidung und

fördert das Wachsthum und Gedeihen der Thiere . Gerade

dieser Einfluß wird wesentlich zum größten Theil durch die

Haut vermittelt ; deßhalb ist umgekehrt Lichtmangel und die

Entwöhnung von Licht die Ursache vieler Erkrankungen .

' Denn selbst die bloße Färbung der Haut übt bei Krank¬

heiten dieser Art einen Einfluß ans , wie die nicht unge¬

wöhnlichen Beobachtungen von Virchow u . a . dargethan
haben . So bekamen Rinder uab Schafe blasenförmige Haut¬

ausschläge nach Buchweizen - Wtternng und dessen Stroh ,
aber nicht alle Thiere gleichmäßig : die dunkel pigmentirten
Thiere blieben verschont ; je Heller aber das Thier war , uni

so heftiger erkrankte es ; dies geschah auch , sobald die im

Dunkel gehaltenen Thiere dem directen Sonnenlicht aus¬

gesetzt wurden ; die weiße Kuh , die znr Hälfte mit Thcer
geschwärzt war , erkrankte nur auf der Hellen Seite , und ge¬

scheckte Thiere wurden nur auf den Hellen Flecken von

Blascnausschlag befallen .

3 . Das Licht regt das Wachsthum der Horugebilde an und

steigert die Pignientbildung , d . h . die Haut wird dunkler

und damit unempfindlicher , was wir durch die eigene Er¬

fahrung bestätigt finden , wenn wir daran erinnern , daß blonde

und rothhaarige Menschen , welche die zarteste Haut besitzen ,
am meisten von Hautansschlügen u . dgl . betroffen werden .

Am treffendsten läßt sich ja der Einfluß des Lichtes auf
das animalische Leben am Menschen beobachten . Sehen wir

doch alltäglich in großen Städten diejenigen bleich , blutarm

und hautkrank werden , deren Wohnungen lichtarm sind .

Auch Mensch und Thier find wie die Pflanze , welche auf
Licht angewiesen ist und im Finstern bleicht und krankt .
Aus diesem Grunde werden lichtreiche Wohnungen und Stal¬

lungen die gesundesten sein , und der Aufenthalt im Freien
übt nicht nur durch Luft und die Bewegung , sondern auch
durch die volle Beleuchtung ihren wohlthätigen Einfluß aus .

„ Es ist überhaupt sonderbar , daß wir erst durch solche wissen¬
schaftliche Untersuchungen über den Einfluß des Lichtes auf
die Oberfläche unseres Körpers überrascht und in Verwun -

derurrg gesetzt werden können . Wenn wir nur denkend die

vielen Thatsachen beobachten
'

wollten , die uns das tägliche
Leben bietet , so würden wir alles Gesagte ganz in der Ord¬

nung finden . Besteht doch zwischen dem Sonnenlicht und

der Enifaltung des gesammten organischen Lebens auf der

Erde ein ursächlicher Zusammenhang und eine gewisse Art

Periodicität , indem das Licht je nach seinen verschiedenen
Einfallswinkeln in den verschiedenen Jahreszeiten auch ganz
verschieden wirkt , und nicht zum mindesten auch auf die

thierische Haut . -Was ist es denn zum Beispiel , das jahraus
jahrein den Kleiderthieren (Säugethieren und Vögeln ) je
nach den Jahreszeiten ein Frühlings - , Sommer - , Herbst -

und Winterkleid schenkt ? Nichts anderes als der Einfluß
des Lichtes auf die Haut . Sie erscheint dann geradezu wie
ein Ackerfeld , in welchem die Sonne durch Licht und Wärme
die Keime wachruft , welche in ihr schlummern . Das ganze
Wachsthum der Haare und Federn verhält sich wesentlich
wie die Keimung der Pflanzen im Boden . Dieselbe Ursache ,
welche alljährlich unsere Fluren neu begrünen , welche Blumen

blühen und Früchte reifen läßt , dieselbe Ursache ist es auch
welche die thierische Haut zu einem wechselvollen Organis¬
mus macht .

"

Mas Wilhelm aus der Schule

plaudert .

Wlhelm , der jüngste Sohu und der Stolz der Familie ,
hat sich seit Ostern der Gelehrsamkeit gewidmet . Der kleine
Kerl besucht die Schule , und seitdem er mit dem Schul¬
ranzen auf dem Rücken alltäglich zur Schule wandert , hat

sich die Combinationsgabe der Eltern und der älteren Ge¬

schwister schon wesentlich gesteigert , denn jedesmal wenn

Wilhelm über seine Tageserlebuiffe in der Schule beim

Mittagessen berichtet , bedarf es der ganzen Aufwendung des

Scharfsinns Aller , um einige Klarheit in die Berichte zu

bringen . Dazu kommt noch , daß Wilhelm mit den Fremd¬
wörtern nicht auf sehr bekanntem Fuße steht und sich min¬

destens soviel Fremdwortverdrehungen leistet , wie jene von

allen deutschen Lustspieldichtern immer noch mit großer Vor¬

liebe über die weltbedentenden Bretter geschleppte Bühnenfigur .

Wenn Wilhelm zum Beispiel erzählt , daß sich Noah eine

„ Actie " baute , so wird man leicht missen , was er damit
meint , und seine Verwechselung wird sich leicht erklären ,
wenn man erfährt , daß der Papa der Director einer großen
Actiengesellschaft ist . Unklarer dagegen war cs , als Wilhelm
eines . Tages mittheilte , daß in der Schule auch Indianer

wären . Erst nach einem langen Juquisitorium war es mög¬
lich , festzustellen , daß Wilhelm wieder nur das Wort ver¬

wechselt hatte und daß mit der fürchterlichen Bezeichnung
Indianer die sehr harmlosen — Sextaner gemeint waren .

Daß sich Wilhelm als moderner Sohn des neunzehnten
Jahrhunderts eine eigene Weltanschauung geschaffen , ist selbst¬
verständlich . Die biblische Geschichte weiß er sich in eigener
Weise auszulegen , und so erzählt er denn eitles Tages
weniger richtig als drollig : „ Am ersten Tage der Schöpfung
schuf Gott das Gas .

"

Vom „ lieben Gott " hat sich Wilhelm überhaupt eine

ganz eigene Vorstellung gebildet , die er aber mit vielen

seiner Schulkameraden zu theilen scheint , wie aus seinen
eigenen Erzählungen hervorgeht . Der Lehrer , so berichtet

Wilhelm , fragt : „ Was ist zwischen Himmel und Erde .
"

Diese , vielen Gelehrten gewiß recht schwierig erscheinende
Frage , macht den kleinen Schulhelden der letzten Klasse wenig
Schmerzen , denn Wilhelm erzählt weiter wörtlich Folgendes :

„ Wir antworten natürlich alle : Der liebe Gott . Und was

meint schließlich der Lehrer ? Luft ! "

Welcher Gewissenszwang zuweilen den kleinen Schulge¬
lehrten auferlegt wird , mag endlich noch ein Schulgeschichtcheu
von Wilhelm beweisen . Mama hatte dem kleinen Kerl , der

zu Hause nur sehr schwer zu bändigen ist und immer das

letzte Wort haben will , beim ersten Schulgauge eingeschärst ,

daß in der Schule nur das Wort des Lehrers gilt und der

Schüler niemals widersprechen dürfe . In der Schule ent¬

wickelt sich nun folgendes Examen .

Lehrer : Menn du drei Pflaumen und zwei Aepfel hast ,
wieviel Aepfel sind das ? "

Wlhelm
'
schweigt .

Lehrer : „ Nun , das sind doch fünf Acpfel ? "

Wlhelm : „ Ja .
"

Der Lehrer Aärt nun die Sachlage auf , und als Wilhelm
getreulich dies Erlebniß zu Hause erzählt , fragt Mama ,
warum denn der kluge Wilhelm nicht gewußt habe , daß drei

Pflaumen und zwei Äepfel niemals fünf Aepfel seien , worauf
Wilhelm überzeugeud erwidert : „ Gewußt habe ich es wohl ,
aber ich sollte dem Lehrer doch nicht widersprechen ! "

Zum Schluß noch ein Geschichtchen von einem anderen

drolligen Kerl , einem Vetter Wilhelms , dem kleinen Emil .

Emil geht mit seinem Papa in den zoologischen Garten .

Da kommen sie an das Fnchshäuschcn , und der Papa , in

der Absicht , literarische Reminiscenzeit bei Emil wachznrnfen ,
eitirt : „ Fuchs , Du hast die Gans gestohlen .

"
„ Aber Papa, "

füllt da Emil erschreckt ein , „ da steht ja auf dem Schild ,
es ist verboten , die Thiere zu necken .

"

Aus Kunst und Leben .

* Seit deutschen Hanswurst , dessen Tbeater in der Wiener

Ausstellung sich allein ungetrübten und andauernden Erfolges
rühmen darf , hat Josef Anton Stranitzky , wie wir einer Studie
von Dr . v . Nadler m der Wiener „ Presse

"
entnehmen , gegen Ende

des 17 . Jahrhunderts in ' s Leben gesetzt, womit sich di « Entthronung
des wälschen Harlekins in Deutschland von selbst vollzog . Diese
Hanswurstfigur war eine eigenthümliche Erscheinung . In jedem
Stücke in der gleichen Gewandung — rothe Jacke , gelbe Pumphose ,
blauer Brustlatz mit einem grünledernen Herz und den zwei Buch¬
staben H . W ., grüner , spitzer Filzhut , Bundschuhe und volzpcitsche
— und mit gleichem Haarschmnck , kurzem schwarzem Vollbart ,
dünnem Schuurrbärtchen , zunickgestrichenem Haupthaar mit einem
emporstarrenden Haarbüschel , kam , ging und sprach Hanswurst und
trieb Allotria , wie und so ost er wollte , und cxtemporirte , was ihm
beliebte . Wien war seine Geburtsstätte und von hier aus trat er

seinen Siegcszug an . Die Redeweise Hanswursts , des salzbnrgischen

„ Sau - und Krautschneiders
"

, der sich , weil ihm in der Heimath alle

„ Bicher unter der Hand krepirt feind "
, nunmehr in der Fremde auf

die Menschenhcilkunde geworfen , klang breit und grobkörnig und

seine Worte wie Sitnatronswitze ließen au derber Schlagfertigkeit
und Drastik nichts zu wünschen übrig . Als Stranitzkys Frische und

Erfindungsgabe bei seinem vorgerückten Alter zu schwinden begann ,
berief er seinen bereits in der Provinz bekannten Nebenbuhler
Gottfried Prehauser 172ö nach Wien und beschäftigte ihn neben sich in

kleineren und größeren Rollen . Mit neidlosem Vergnügen beobachtete
er die reiche und glänzende Jmprovisationsgabe seines witzigen Ge¬
nossen . Niedergebeugt von Alter und Kränktichkeit trat er eines
Abends — am 26 . August 1727 — nach Schluß der Vorstellung
vor das Publikum und richtete an dieses eine warme Ansprache , es

möchte den von ihm väterlich an der Hand geführten Prehauser als

neuen Hanswurst in Gnaden aufnehmen . „ Hier , meine Herren !"

sprach er , „ empfehle ich Ihnen diesen jungen Mann ; dulden Sie

ihn , ich finde keinen Fähigeren , meinen Platz zu ersetzen.
" Als

Prehauser hierauf mit weinerlicher Miene , zitternder Stimme und
mit gefalteten Händen vor den verdutzten Zuschauern in die Knie

sank und , seine Holzpeiffche umklammernd , flehentlich die Worte

ausstieß : „ Meine Herren ! Ich bitte Sie nm Gotteswillen , lachen
S ' doch über mich !" da erdröhnte das Hans von Beifallslachen
und zustimmendem Jubel . Prehauser hatte schon gesiegt und bestieg
vertrauensvoll den Hanswnrstenthron , den er durch eine Reihe von

Jahren in ungeschinälerter Beliebtheit behauptete .
* Eine Zntnnstsfrage ist es , von der diese Zeilen handeln

sollen , sic betrifft die Centralheizung der Städte . Wer von unseren
Lesern einmal an einem klaren Herbst - oder Wintertage einen Blick

auf irgend eine größere Stadt warf mit ihren Essen und Schloten ,
konnte einen schwarzen Rauchmantel betrachten , wie er zwar in

novellistsscheu Schilderungen als interessantes Landschaftsbild gerne
dargestellt wird , aber von einer weniger harmlosen Seite betrachtet ,

als der böseste Feind unserer Lungen und als ein Bild furchtbarer
Verschwendung sich darbietet , denn diese Rauchwolke belicht zu
einem großen Tbcil ans winzigen , rmverbranntcn Kohlentheilchen ,
die da in der Luft fliegen , nm sich dann auf die Erde niederzu¬
lassen , wie sie nirgends Nutzen , sondern viel Schaden bringen . Wir

wissen davon ein Lied zu singen . Wieviel Centner Kohlen auf diese
Weise alljährlich verloren gehen , ist nicht erwiesen . London strömt
allein z . B . nach ungefährer Schätzung 400 Millionen Kilo Kohlen
in Form von Rauch und Ruß in die Atmosphäre ans . Wenii
man nun bedenkt , daß Statistiker und Geologen von einer Zeit
sprechen , in welcher die Kohlengruben erschöpft sein werden , so wird
einem angst und bange vor der Verschwendung , mit der wir diese
fchwarzen Diamanten behandeln . ' Wir alten und großen Kinder

sind noch immer Säuglinge an der Brust der Amme Gewohnheit
und trennen uns nur schwer von hergebrachten Sitten und lieber »

lieferungen . Wir haben nun einmal unsere alten Oefen liebge¬
wonnen , an dem Knistern und Prasseln ihrer Flammen Wohlge -

falten gefunden und ertragen ihren Rauch mit stoischer Geduld .

Längst hat die Wissenschaft unsere alle Heizungsmethode als eine

erbärmliche vernrtheilt . Verbrennt man vollständig 1 Kilo guter
Steinkohle in eigens dazu coustruirten Apparaten , so entwickelt
es so viel Wärme , daß mit ihr 7500 Kilo Wasser um 1

Grad Celsius erwärmt werden können . 1 Kilo Steinkohle ergiebt
somit 7500 Calorien ( Wärmeeinheiten ) , in unseren Ocfen aber

erzeugen wir ans derselben Menge nur den zehnten Theil Wärme ,
d . h . 750 Calorien . Wenn wir aber dieselbe Menge Kohlen in ein
brennbares Gasgemisch verwandeln und dieses verbrennen , so er¬

zeugen wir auf dem Umwege viel mehr Wärme ; bei dem sogenannten
Wässergas z . B . sechs Mal mehr . Diese große Ausnützung des
Brennmaterials spricht in erster Linie dafür , daß man mit der alten

Feueningsmethode brechen und allgemein zur Gasheizung übergehen
sollte . Allerdings soll nicht das Leuchtgas unfcrer Anstalten zu
Kochzwecken verweiidet werden , dessen Bestimmung bleibt , Licht zu
erzeuge » , nur zu diesem Zweck muß es besondere Kohlenwasserstoffe
enthalten , die veihältnißmäßig thencr und für die Erzeugung der
Wärme irrelevant sind . Man tarnt zu Heizzwecken aus Stein - und

Braunkohlen und Torf billiges Brenngas Herstellen , das ja nur

geringe Lenchtkrast zu haben braucht . Das bekaiinteste derartiger

Brenngase iss das Wassergas , welches durch Zersetzung von Kohle
und Wasser erzeugt wird . Privatleute können es natürlich in ihren

Häusern nicht Herstellen , die Fabrikation mnß , wie jetzt beim Leucht¬

gas , in bei anderen Gasanstalten vor sich gehen und der Heizstoff
wird durch Nöhrenleitnugen den Consumenten zugesührt . Diese

Reform wurde außer Ersparniß an FkNerun ^ siuatertal auch den

Vortheil mitbringen , daß die Ranch - und Rnßbelästignng auf ein

Minimum beschränkt wird . In den Haushaltungen fiele das Heriim -

schlcppeir der Kohlen und die den Hanssranen so lästige Asche fort .

Welche Vorthcile aber brächte die Gasheiznng der Kleiuindustrie .
Die Kleinmosoren und unter ihnen namentlich die Gaskraftinaschinen
bilden den Rettungsanker des „ kleinen Mannes " in der erbitterten

Concurrenz mit der auf Dampfbetrieb bahrenden Großindustrie .
Lrnnderttanfende solcher Maschinen werden jetzt durch thenres Leucht¬

gas in Betneb gefitzt . Die Gasheizung der Städte ist aber keines¬

wegs eilt unreifes , blas auf dem Papier stehendes Project . In
Amerika wächst von Jahr zu Jahr die Zahl ,

der mit fabncirtem

Heizgas versorgten Städte . Theoretisch ist die Frage längst ent¬

schieden . Ihre Ausführung hängt von der Uiiteruehmerlust und
der Energie nuferes Zeitalters ab .

Uom Süchertisch .
* Die zeitweise anftauchenden Klagen über die angeblich

grassierende Klavierseuche werden verstuutmen , wenn man der Musik
ein wärmeres Interesse entgegenbriugt , als dies im allgemeinen ge¬
schieht . Nicht geling ist es , daß man unter der Obhut des Lehrers

einige Stufen des Unterrichts glücklich überwindet , nein , auf die

stete Fortbildung muß das , Hauptgewicht gelegt werden . Von -

diesem Gesichtspunkt aus kann allen denjenigen , welche es ernst nut
der Kunst meinen , das Abonnement ans die „ Reue Musik

Zeitung
"

( Stuttgart , Carl Grüningcr ) nicht genug empfohlen
werden . Die soeben veransgabteu Nummern 9 und 10 bringen

Biographien mit Porträts von Coiuponisten und Sängern , und fein
aber faßlich geschriebene niusikgcschichtliche , kritische und pädagogische
Artikel von G . Bock , L . Erbach , Dr . Neitzel , C . Kruger , Dr .
O . Link u . a ., Berichte Über Opein - und Coiiceituovitäten , sowie
über Neuheiten des Mnsikalien - und Büchermarktes , ferner Novellen

von Hermann Lingg und Müller - Rastatt ; einer feinen Feder ist

auch die Berichterstattung über die so interessante Internationale
Ansstellnng für Musik und Theater anvertraut , so daß also für
einen angenehmen Wechsel von Belehrung und Unterhaltung ge¬

sorgt ist .
'

Die Beigabe schöner , leicht spielbarer Klavierstücke von

E . Griiel und Alex . Winterberger , solvie eines tief empfundenen
Liedes von letzterem bekunden den guten Geschmack der Redaktion .
— Wenn mau den herrlichen Verkehr zwischen den kindlichen Lesern
der „ Musikalischen Jugend post

" und dem Redakteur der¬

selben int Briefkasten dieser Zeitschrift genauer verfolgt , so ergiebt

sich die Thaifache , daß die Lectürc dieses Blattes unseren jugend¬

lichen Musikbeflissenen nicht wenig Freude und Genuß bereitet . Die

Auswahl der beigegebeiien Lieder , Klavier - und Violinstücke wird

allerdings mit großem Geschick gehandhabt und einen starken Reiz

mag für diejenigen , welche im Räthsel -Nußknacke » einige Hebung
haben , die Möglichkeit ansüben , vierteljährlich eine schöne , illnstrirte

Jngendschrift als Exiralohn cinznheimsen . Nichtsdestoweniger ist
aber auch schon der gebotene vielseitige Lesestoff geeignet , die Keime

zu pflegen , aus welchen sich die Liebe zur edlen Tonktmst entfalten
toll . Die Musikalische Jugendpost

" kostet vierteljährlich Mk . 1 .50 .

Probenummern sendet der Verleger ( Carl Grüningcr in Stuttgart )
an jeden sich dafür Jnteressirenden gratis und franco .

* Unter dem Gesanmiktitel „ Wissenschaftliche Volks -

bibliothek
"

erscheint im Verlage von Siegbert Schuurpfeil in

Leipzig eine Reibe volksthiimlicher kleiner Schriften , die , was Aus¬

stattung und Billigkeit betrifft , mit der betaiiuteu „ Reclam -

Bibliothek
"

auf gleicher Stufe steht . Tie dis jetzt vorliegenden

zwölf Bändchen umfassen : Volkswirthschastslehrc , Verfassungslehre ,
Culturgeschichte , Elektricitätslehre , Geschichte der großen französischen
Revolution , Erdkunde u . s. w . Jedes Bändchen ist auch einzeln käuflich .

* Von Artaria ' s bekannter Karte der Eisenbahnen des

europäischen Rußland mit Theilen der Greuzländer und Klein -

Asiens , Preis 1 Mark ( Verlag von Artaria & Co . in Wien )

erschien soeben eine Auflage mit allen seit ihrem letzten Erscheinen
entstandenen neuen Linien , wie z . B . die neuen finnischen Bahnen
und jene im Nord - und Süd -Osten des Reiches ; auch wurden die

wichtigsten im Ban befindlichen nenprojectirteu Linien sowie die

Schiffs - Cnrse in den nördlichen und südlichen Meeren berücksichtigt .
Ein vollständiges alphabetisches Verzeichniß der russischen Bahnen
mit Nninmern - Hinweis auf die Karte selbst vervollständigt im

Verein mit der besonderen Ueberfichtlichkeit und Deutlichkeit ( alle

Bahnen roth ) , die Brauchbarkeit dieser Eisenbahntarte und dürste

außerdem noch der niedrige Preis den großen Interessentenkreis
für dieselbe ( Militärs , Kaufleute , Reisende , Hotels , Transport -

Anstalten zc.) zur Anschaffung veranlasse » . Uebrigens zeigt die

Karte , daß es mit dem russischen Bahnnetze , nanientlich int Vergleich

zu dem anliegenden Preußen , noch sehr kiinnnerlich ausfieht .

Gememniitziges .

* Bom Rechen . Was beim Landwirtb die Egge , ■das ist
beim Gärtner der Rechen ; beide sind Zerkleineruiigswerkzeuge des

Erdbodens , tragen zum Lockerniachen desselben bei und da Locker¬

heit des Bodens gleichbedeutend mit Fruchtbarkeit ist , so find beide
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Werkzeuge oder Snftnimcntt für uns unentbehrlich . Mr haben
eiserne und hölzerne Rechen . Bei ersterem find die Zahne oder

Ziu ^ m von Eisen , bei letzterem von Hotz . Wit dem eisernen Rechen
Iaht sich der Boden durchgreifender bearbeiten als mit dem hölzernen .
Wir haben den Boden z . B . gegraben , doch noch nicht derartig mit
dem Spaten zerstochen und zerkleinert , daß er ganz klar und locker
daliegt , so hilft der eiserne Rechen das Klar - und Lockermachen
vollsilyren . Mit dem Spaten müßten wir den Boden unendlich
vielmal zerstechen , wenn wir ihn so klar machen wollten als nöthig
ist , mit dem genannten Rechen aber bringen wir dieses Klarmachen
viel schneller und mit viel weniger Anstrengung fertig . Mit dem
hölzernen Rechen läßt sich dasselbe vollführen, ' da aber seine aus
Holz hergestellten Zinken oder Zacken zerbrechlich sind , so können
wir ihm bei weitem nicht dos zumuthe » , was wir mit dem eisernen
vermögen . Wir verwenden dämm den hölzerne » Rechen beim Zer¬
kleinern und Ebenen bei an für sich schon milden , lockeren
Boden oder erst , nachdem mit dem eisernen Rechen vorgcarbeitct
wurde . Man kann sich beim Graben , Marmachen und Ebenen
des Bodens mit nur einer Art dieser Rechen behelfen , besser
aber , wenn mau beide zur Hilfe nimmt , nämlich erst beit
eisernen , dann den hölzernen ; den ersteren zuerst , weil sich
die gröberen Erdknoten mit ihm leichter zerkleinern lassen , den
letzteren zuletzt , weil sich die Oberfläche der umgegrabeuen und mit
dem eisernen Rechen bearbeiteten Fläche mit ihm viel leichter und
schöner ebenen läßt als mit dem eisernen . Mit dem hölzernen
Rechen giebt man vergleichsweise der nmgegrabenen Fläche die
Politur . — Weh « aber dem Gartenfreund , der auf die Politur
mehr giebt als auf den inneren Kern , der mit dem hölzernen Rechen
die Oberstäche des Gartenbeetes recht fein ebnet , darunter aber
grobe « , nicht klar gemachtes Erdreich läßt ; die Pfianzen , die er auf
solch übertünchtes Land pflanzt , gedeihen dann nur schlecht , es sei
denn , es seien härtere , robustere , anspruchslose Arten . Der eiserne
Rechen ist darum für uns werthvoller als der hölzerne , doch auch
der letztere ist nicht gut zu entfernen und aut besten ist , wenn man
sich beider bedient .

* Gegen btw Durchfall junger Gänse , an dem oft ganze
Heerden sterben , wendet man in Frankreich folgendes Mittel an :
Man siedet Wein mit einigen Eicheln und schüttet davon warm den
Thieren einige Male des Tages eiuhalb bis einen Eßlöffel voll , je
nach Größe der Thierc ein . Wo Eicheln fehlen , kann man statt
derselben eine kleine Quantität zerschnittener Eichcuholzzweige mit
dem Weine sieden lassen .

Vermisch les .

* Ein republikanisch gesinnter Fürst von Salm - Syrburg
läßt im Straßburger Kurier vom 24 . Januar 1793 eine Erklärung
abdrucken , wonach er dem Nntioualkouvent in Paris gemeldet hat ,
er habe seine Unterthemen zu Menschen erhoben und alle Privilegien
in seinem Ländchen abgeschafft . „ Menschen , die ich ehedem meine
Unterthanen nannte , neune ich nun meine Mitbürger , meine
Freunde , meine Kinder ; die Leibeigenschaft , das Recht der tobten
Hand , die Handwerkszüuste . kurz alle barbarischen Ueberbleibsel des
Lehenrechts habe ich aufgehoben . Dieses habe ich am 14 . d . M .
in dieser Stadt ausgesuhret . Frcudeuthräncn der Väter , der Kin¬
der 2t . haben diese Gercchtigkeilshaudlung belohnt , geehrt . Dieses
ist die wahre Erzählung von dein , was geschehen , und welches ich
Sie bitte , um fehlerhafte Darstellungen zu berichtigen , in Ihre
Zeitung einzuruckeu . Stunt , den 19 . Dezember 1792 "

. Gezeichnet
ist dieses Schiiststück : Friedrich , Fürst von Salm -Kyrdurg , durch
den Willen meiner Mitbürger .

* Pserde - Dcntisten . Die Dank . es fabiuircn jetzt sogar
schon künstlick -e Zähne sirr Pferde . Die großen Fortschritte , welche
die zahnärztliche Kunst in der letzten Zeit gemacht hat , kommen
auch der Behandlung der Melde zu Gute . Man hat diese neue
Entdeekuirg eines amerikanischen Thierarztes einige Zeit mit gutem
Erfolge verwerthet . Einem Pferde , dessen fämmlliche Zähne sich
in schlechtem Zustande befanbeii , hat man einen Zahn nach dem
aubeun auSgezogcn und dieselben durch künstliche ersetzt , lvelche man
in das Zahnfleisch cinttttde . Natürlich verspürte das Pferd zuerst
große Beschtverden , als aber die Zähne erst fest saßen , gewöhnte
es sich daran . Das Feilen und Reinigen der Zähne bei Pferden
ist nichts Neues mehr , und wird sich iit einigen Jahren vollständig
eingebürgert habem

* Etwas vom Geld . Mit der Entdeckung des Silbctberg -
wcrks zu Goslar int Jahre 868 fällt die Prägung der erften
Schillinge zusammen , die in Gold und Silber hergcst - llt wurden .
Die Groschen (grosses ) ließ der böhmische König Wcnzeklaw II .
zuerst prägen ( 1285 ) . Sie kanten bald daraus in DenMlaud in
Gebrauch , namentlich wurde in Sachsen , Franken , der Mark Bran¬
denburg , Pommern und Mecklenburg nach ihnen gerechnet und zwar
nach der Zahl , z. B . ein Schock böhmischer Groschen , während
Pfennige und Heller nach dem Gewicht berechnet wurden . Uebrigeus
waren die Pfennige Anfangs aus Silber und nur , wenn ausdrück¬
lich „ Gold "

hiuzugesetzt wurde , aus dem edelsten Metall ( Gold -
psenuig ) . War der Pfennig besonders ans zwei Seiten geprägt , so
wurde er Dickpfennig genannt , während die Halbpsenttige Brakteaten
waren . Der Pfennig scheint so alt wie der Schilling zn sein , wenn
nicht noch älter . Die Nothweitdigkeit , noch kleineres Geld zu be¬
sitzen , brachte die Stadt Hall 1228 darauf , die sogenannten Heller
zu prägen , die 1420 schon so geringhaltig waren , daß ihrer zwei
auf einen Halbpfenntg kamen . Im Jahre 1252 wurden die erste »
Gulden in Florenz geprägt , die deshalb Flormi genannt wurden .
Die rheinischen Kurfürsten prägten sie bald nach unv sie erhielten
deshalb den Namen „ rheinische Gulden "

. Wie der Name ausdrückt ,
waren sie Nufangs von Gold . Der normannische König Roger ließ
1410 zuerst Dukaten münzen . — Zn Anfang des sechszehulen Jahr¬
hunderts eittstauden in Bayern die Batzen , während die Kreuzer
wohl in das fünfzehnte reichen . Beide Geldsorten schreiben ihre
Verbreitung der Richtung zu , den Krämerstand zu heben . Alle diese
Münzsorten traten vor bett Thalern in einem großen Theil unseres
Vaterlandes in den Hintergrund . Gras Schlick prägte sie zuerst in
dem böhmischen JohanDsthal ( 1519 ) und nicht sie allein , sondern
auch halbe , viertel , sechstel und achtel Thaler nach dem richtigen
Verhältniß .

* Die Kindersffrache ist reich an neuen Wortbildungen ,
namentlich aber an Vergleichen . Auch hier zeigt sich wieder das

'
Ge¬

setz der Erfahrung , indem das Kind nur die Wort - Elemente zu
Vergleichungen heranzieht , die cs bereits kennt . Das Kind , das
mit einem Stahlkamme gekämmt wird , weiß nicht , daß der Kamm
„ Zähne

"
hat , sondern spricht von den „ Stecknadeln " im Kamme ,

eben Weil es Stecknadeln längst kennt . Von einem Lahmen sagt
e§ ungemein plastisch und bezeichnend : „ Er hängt an Knickern "
Ein kleines Mädchen sagte , als fein Bruder ein lustiges
Llavierstück spielte , ungemein poetisch : „ Er spielt den Frühling .

"

Gewiß eine kleine Dichterin ! Bon der Schachtel geht nicht der
Boden , sondern die „ Sohle

" ab ; die Schnecke macht ihre „ Gardine "
vor . Ein Knabe , der schon Flinten gesehen hat , aber keine
Pistolen , nennt letztere „ junge Flinken

"
, ebenso spricht ein anderer ,

als sein Vater den Deckel der Pfeife zumacht von der „ Tbüre "

derselben . Dann wird ein Streichholz , das nur einen Augenblick
gebrannt hak , seines schwarzen Kopfes wegen ein kodkes „ Skreich -
hslzei ! "

genannt . Ein Mädchen nennt Hvbelspäne „ holzige Locken "
.

Einen sehr hübschen Beitrag zur Empfindung der Farben gibt ein
kleiner Knabe , der „ kalte und warme Bäume " erfindet , um damit
welke und grüne zn bezeichnen . Ein Mädchen sieht Raketen empor¬
steigen « nd furchet , es werde auf den lieben Gott geschossen . Ein
anderes Kind fand es durchaus logisch , daß Schornsteinfeger
wenn sie gute Menschen sind , als schwarze Engel in den Himmel kommen

'

Humoristisches .

Hyperbel . PrinNpal : „ Aber Meyer , jetzt beginnen Sie
doch endlich mit Ihrem Brief ; erst kauen Sie eine Stunde an der
Feder , nun wollen Sie wohl auch noch Zett zum Verdauen haben ? "

* Mn praikttscher Acintfifteune . „ Aber weshalb willst
Du Deine Tochter nicht einen Kursus in der Malerei mstmachen
lassen ? Denke doch nut , was Du später allem an Tapeten sparst ! "
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Stets zwei Romane
hervorragender Schriftsteller in täglicher Jiortfetznng .

IST Begonnene Erzählungen werden auf Wunsch , foweitvorrath ,
Kostenfrei nachgeliefert .

In alle « Schichten der ZLcvökllerung hier und in der Um¬
gebung am stärksten verbreitet , fehlt das „ Wiesbadener Hagstlatt "

insbesondere in keiner hiesigeu Kauffähige « Familie und ist
namentlich eingesührt in der zahlreichen und täglich wachsende »
tzokonie hrerS, « « Sergestedekter Aeniner n » d Kenstonäre . In
dem zu Tausenden alljährlich hier versrnnmelten Kremden -
HknSkiKnm wird das „ Wiesbadener Hagvkatt " ebenfalls gerne
und viel gelesen .

Da das -̂ Wiesbadener Taavlakt " auch auswärts zahlreiche
Dieser hat ( seine Postversandt -Liste allein umfaßt ca . 400 Sri « ) ,
Jo bewährt sich daffelbe dem Publikum , i « s6efo « bere «her der
inferirenden Hefchäftswekt gegenüber als

wirksamster tmd billigster Anzeiger
ftir Stadt und Land .

Storchenbräu
«

Goldgaffe 2 a .

Morgen Sonntag ,

im oberen Saale :

(jfl
’
OSSOS

TjrolerCwert
Entree 30 Pf . 11084

Anfang 4 und 8 Uhr ,

Erstes

Special - Reste - Geschäft
,

Kirchgasse 34 , 1 . St . ,

empfiehlt eine Parthie 11063

Badetücher
‘

- Handtücher
ganz bedeutend unter dem normalen Preis .

Garten Tischdecken .

Frankfurter Latern .
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Einziges Freiheit ! , politisches Witzblatt Süddeutschlands ,
Mit zahlreichen Illustrationen .

Das Abonnement beträgt jetzt nur

Eine Mark 25 Pfennige pro Quartal.
Man abonnirt bei allen Postanstalten , söwie direcl

bei der
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Ohrschnlte für Kinder , von Mk . 1 . — au ,
Seliniirstierel für Kinder , von Mk . 1 .25 an ,
Malbscliulie für Kinder , von Mk . 1 .25 an ,
Hnt ( tfsilefel für Kinder , von Mk . 1 .50 an ,
Farbigre Schuhe für Kinder , von Mk . 1 .75 an 6925

empfiehlt Cg . HoIlingshan » , 11 . EUenbogqnll .

Zn Insertionen Mr Bad SchwaNrnch
und den Uittertanuuskreis empfehlen den seit 1861 dahier
erscheinenden

AarboLen ,
Kxeisblatt für den NntertannnskreiS . •

Der „ Aarbdke "
erscheint täglich mit Ausnahme des Montags

und hat als amtliches Organ des Königlichen LandrathsamtS und
des Kreisansschusies den rrmfangkeichsteu Leserkreis igt ganzen
Uutrrtaulmskreis . Inserate finden deshalb eine weite Verbreitung
und erzielen besten Erfolg .

Preist der 3 - spaltigen Zeile 10 Ps . mit entsprechendem
Rabatt von 3 --maliger Aufnahmen .

■ Bad Schwalb ach . Die Expedition dest Aarbotcn .

Triulrt The » .

E . Brandsma . Amsterdam .
Zu haben in Original - Packeten mit

TRABE HARK . nebenstehender Schutzmarke , mit Namen
und Verkau ^ reis versehen , bei ( H . 46850 ) 362

Cr » Kretzer , Rheinstrasse 29 .
O . Siebert & Co . , Marktstrasse 10 .
J . W . Weber , Moritzstrasse 18 .

’
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f „
Wiesbadener Tagblatt

"

|
Sommer 1892 |

gültig vom 1 . Mai an B
das Stück IO Pfennig B

käuflich im Tagblaü - Verlag Langgaffe 2 ? . g
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